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Zur Lage in Italien.
Was die tagen el Crispi's betrifft, e

ußer
Ricotti, mit dem er r eine Unterredung pflog, e er
König Humbert noch keine Entſcheidung getroffen.

zuletzt Rudini und
ſident, dieſer Miniſter des Aeußeren war, und den

Venoſta und Senator Perazzi. e der bisherige Bauten-
miniſter Saracco wird in dieſem Zuſammenhange genannt.
Ob einer von ihnen oder ein anderer die Erbſchaft Crispis an
zutreten beſtimmt iſt, muß abgewartet werden. Jedenfalls iſt
dieſe Erbſchaft ſelbſt eine ſchwierige Aufgabe, deren Löſung
nicht gerade leicht und glatt von der Hand gehen dürfte.

Die geſtrige iſt das Aergſte geweſen, was bisher erlebt worden iſt. Stundenlang vor Beginn
der Sitzung war der Monto Citorio von einer koloſſalen
Volksmenge in drohender Haltung umgeben, die mühſam durch
einen Militärkordon zurückgehalten wurde. Ebenſo war das
Parlament ſchon von 11 Uhr an gefüllt. Auch die Hofloge
war gedrängt voll, in der Aula waren etwa 450 Deputirte
verſammelt, die ſich erregt unterhielten.

Um 2 Uhr 10 Min. trat das Kabinet ein, und unter laut
loſer Stille ergriff der Miniſterpräſident Crispi das Wort zu
der kurzen Erklärung, der König habe die Demiſſion des
Miniſteriums angenommen.
Bei dieſen Worten bricht ein ungeheures, ſich zum Wahn-

ſinn ſteigerndes Beifalls im Hauſe wie auf den Tribünen
los. Selbſt die in der Hofloge befindlichen Damen klatſchten,
wie beſeſſen, in die Hr. Man ruft „Pvyiva il rel“ und
ſchreit unglaubliche Jnſulten an die Adreſſe Crispis, der ſich
hre nach rechts und links verbeugt. (Neues Halloh.) Die
äußerſte Linke tobt, ziſcht und heult, „Hinaus, hinaus, hinausl
Fort mit den Dieben Hinaus die Räuber und Mörder

Das Toben hält mehrere Minuten lang an. Während
der Sozialiſt Berenini ſeine Geſinnungsgenoſſen vergeblich zur
Ruhe ermahnt, erhebt ſich Crispi zum zweiten Male und
ſpricht ironiſch den Wunſch aus daß es r Nachfolgern
gelingen möge, die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten.
(Neues Geheul und neue blutige Jnſulten.)

Endlich verſchafft ſich der Kammerpräſident Villa etwas
Gehör und bittet die Verſammlung im Namen des Königs um
Ruhe. Dies iſt jedoch das Signal zu einem neuen Orkan.
„Nein, wir wollen nicht ſchweigen, wir wollen reden, wir wollen
diskutiren. e die Diebe, hinaus die Spitzbuben Die
Tribünen fallen mit wildem Geheul in die Jnſulten ein, worauf
Crispi mit dem geſammten Kabinet den Saal verläßt, von
einer Maſſe brüllender, drohender, erregt geſtikulirender Abge
ordneten umdrängt und gefolgt.

Vergebens klingelt der Präſident um Ruhe. Seine Er-
mahnungen haben nicht das geringſte Reſultat, und Militär
dringt ſchließlich in die Tribünen ein und nöthigt das Pub-
likum, ſie zu verlaſſen.Supwüchen unterbricht der Präſident die Sitzung.

n, von denen jener ſchon Miniſterprä
iskonti
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ſeſſene im Tollhaus nicht ärger r treiben vermögen, tritt etwas
ilitär zurückgezogen. Zugleich

wird die Kammer überhaupt geſchloſſen.
Man ſieht, der Anfang des neuen Regimes iſt gut.
Der h Pöbel hat ſich in den Straßen zu wüſten

Szenen hinreißen laſſen. Jn der Via Tritone und anderen
Straßen ſchlug das zum Theil aus der gemeinſten Volkshefe
beſtehende Geſindel Fenſter von Geſchäften ein. Unter dem
Janhagel befanden ſich, wie ſich bei der Verhaftung der Rädels-
er ergab, zahlreiche alte Bekannte der Polizei und Taſchen
diebe, die am lauteſten mitbrüllten. Jn der Villa Crispis und
im Gebäude des Popolo Romano wurden Suge eingeſchlagen.
Dem Fürſten Odescalchi, dem das Volk zufällig begegnete, Z2r
man Koth ins Geſicht und verlangte von ihm, er möge „Ho
Menelik!“ rufen. Der Fürſt weigerte ſich energiſch und wurde
gröblichſt beſchimpft. Andere Volkshaufen brachten Hochrufe
auf Defelice, den Führern der ſizilianiſchen Erhebung aus. Man
ſchrie „Wenn das Parlament ihn nicht befreit, beſorgen wir
das ſelbſt“.

Alle Blätter verurtheilen die heutigen Pöbelerzeſſe
chärfſtens. Fanfulla appellirt an die Nationalwürde, die durch
rartige Vorgänge mit Füßen getreten werde. Die Opinione

hofft, daß alle guten Bürger die Polizei unterſtützen werden.
Die mit Arbeitsloſen und Anarchiſten vermiſchte Menge habe
bereits verſucht, die Läden zu plündern.

Es liegen uns noch folgende Drahtnachrichten vor:
Rom 6. März. Ein Haufe des berüchtigten Stadttheils Re

gola zog geſtern Abend von der Piazza Colonna nach der Piazza di
Spagna um dem in der Via Gregoriang wohnenden Crispi eine
Demonſtration zu bereiten. Der größte Theil wurde zwar aus-
einandergeſprengt, einem Theil glückte es jedoch in die Wohnung des
Miniſters zu dringen, wo Thüren und Fenſter r und zer
ſchlagen wurden. Das gleiche Schickſal ereilte die großen Spiegel
ſcheiben im Lokale des „Popolo Romano“. Ein anderer Theil ſchlu
die Fenſterſcheiben im Lokal der „Tribuna“ ein. In der Via de
Tritone fand ein Zuſammenſtoß der Studenten mit der Polizei ſtatt.
Abends 6 Uhr wurden die nach der Villa Crispis führenden Straßen
abgeſperrt.

Paris, 6. März. Sämmtliche Abendblätter, chauviniſtiſche
BoulevardBlätter nicht ausgeſchloſſen, zollen der Tapferkeit der
italieniſchen Truppen ungetheiltes Lob und erklären, der einzig
Schuldige an dem Unglück ſei Crispi, welcher um ſeine perſönlichen
Intereſſen zu fördern und um das gänzlich eingebüßte Anſehen in
den Augen Europas wieder zu gewinnen, nicht gezögert hat, die
Finanzen und die Ehre Italiens auf's Spiel zu ſetzen. Nichtsdeſto
weniger erklären die Blätter, wenn auch Jtalien zu Grunde gehe, ſo
könne Frankreich es nie vergeſſen, daß Crispi gleich nach der
Kataſtrophe von 1870 ſich Bismarck in die Arme geworfen habe.

(Nachdruck verboten.)

Wächter.
Skizze von Wilhelm Meyer-Förſter (Hannover).

W n der Thür kratzte es, man hörte draußen ein leiſes ſchüchternes
inſeln.

Herr Scherbe erhob ſich und öffnete die Thür es war ein kleiner
Hund. Aber was für ein Hund! Hatte man je ſolch armſeliges,
häßliches Geſchöpf geſehen ?7! Nichts war hübſch an ihm, geſtutzte
Ohren, ein verſtümmelter Schweif, trübe angſtvolle Augen.

„Und die Haarfarbe!“ rief Lieschen.
Kinder haben einen guten Blick, die Haarfarbe war in der That

das Schrecklichſte an dem Thiere, ſte war ſo ſchmutzig, abwechſelnd
ſchwarz und ſchwärzlichgrau, daß Niemand an ſolchem Hund Ge
fallen finden konnte.
Alle drängten ſich um den kleinen Hülfeſuchenden, Alle hatten

en Fi für ihn woher er komme, wem er gehöre, ob er wohl ent
aufen ſei.
Nur der kleine Fritz hatte nichts geſagt. Jetzt beugte er ſich

plötzlich über das zitternde Thierchen, legte ſein Taſchentuch auf den
Hals des Kleinen und fing an zu reiben.

Wahrhaftig, der Hund blutete;
„Willſt du ungezogener Junge dein Tuch
Aber Frau Scherbe kam mit ihrem Satze nicht zu Ende.

„Brav, mein Junge,“ ſegte Herr Scherbe und tätſchelte den mit
leidigen Jungen auf den Kopf, „Kinder müſſen immer gut und
freundlich gegen Thiere ſein, und wenn dein Tuch dabei ſchlecht
wird, ſo giebt die Mama dir ein neues.“

Frau Scherbe war beſchämt. Sie hatte ein gutes das
Niemand weh thun mochte; nun beugte ſie ſich nieder, küßte das
das Kind und ſagte gerührt:
v S ſollſt ihn behalten, Fritzchen, er ſoll dein Spielkamerad

erden.“
Ob dieſe Worte einen Aufruhr in dem kleinen Kreiſe erregten
Herr Scherbe war J weil er ein Mann war, der nach einem

zuten Abendeſſen milden Regungen ſich zugänglich zeigte und ſtets
darauf bedacht blieb, durch weiſe Worte und Thaten ſeine Kinder
u erziehen, das Dienſtmädchen vom Lande ſchien über den neuen
e ſagen glücklich, die drei Kinder waren vor Freude

er ſich
An dieſem Abend waren das Schaukelpferd und das Lamm mit

Klingel die unbeachtetſten Dinge von der Welt, denn beide waren
rot aller Schönheit ausgeſtopfte Weſen, denen nur Rad und
Schaukel Bewegung gaben der kleine ſchmutzige Hund hingegen
aiochte ſich vollſtändig zu bewegen, hatte ige Augen, die Einen
d von links, bald von rechts anſahen, und ja das war weitaus
d herrlichſte er konnte freſſen nicht wie Lamm und Pferd,

an einem Bündel Heu nun ſchon drei Jahre ſich genügten. Er
8 viel, das iſt wahr, ader wahrhaftig, wäre es nach

rbes gegangen, er hätte heut ſo Brod, Milch,

bar eine Magenkrankheit zugezogen hätte. Die Kinder wurden an
anderen Tagen bereits um 8 Uhr dem Bettchen überliefert, heute
aber durften ſie ausnahmsweiſe es noch um 9 Uhr mit anſehen, wie
Katharine mit Seife und Küchenbürſte den neuen Hausgenoſſen ſehr
ſorgfältig reinigte.

Dann wiſperten in dem dunklen Kämmerchen noch lange drei
kleine Stimmen, während im Wohnzimmer die n mit
den Reichstagsverhandlungen vernachläſſigt wurde, weil Herr und
n Scherbe über den Ankauf einer Hundehütte zu berathen

atten.
Freilich, ſie wurde nie gekauft. Wenn man erwägt, daß Wächter

dieſen impoſanten Namen hatte das arme, eingeſchüchterte, ängſt
liche Hundchen erhalten für all das Gute, was man ihm erwies,
ſich doch nicht erkenntlich zeigte, ſo kann Niemand Herrn Scherbe es
verdenken, daß er lieber eine große Cigarrenkiſte zu der Hundebe-
hauſung herrichten ließ.

Man hatte doch wohl etwas übereilt gehandelt. Wächter war
kein böſes und undankbares Thier, wahrhaftig nicht, denn ſeine
trüben kleinen Augen ſchauten Jeden ſo treu und gut an, ſeine
ſchmutzigen Pföttchen verunzierten das berühmte Seidenkleid der
Frau Scherbe durch Dankesbezeugungen ſo ausdrücklich, ſeine Be
reitwilligkeit „ſchön zu machen“ und ſich vor den Puppenwagen
ſpannen zu laſſen, war ſo unverkennbar, daß Niemand ihm zürnen
konnte, aber ja, ja, ſo ein Hund! Iſt es angenehm, wenn man
gewohnt, gut und ausgiebig zu ſchlafen, ſich allmorgendlich durch
das völlig S Bellen eines Hundes geweckt findet Kann
man zehn Mark nicht beſſer anwenden als für die Hundeſteuer
e für die Hausfrau erfreulich, alltäglich Knochen beſchaffen zu
müſſenHerr Hauptmann von Schneller hatte einen Sohn Namens
Eugen, den als Spielgefährten Fritzchens beide Ehegatten hoch und
werth hielten: dieſer Knabe war vom Schickſal dazu auserſehen,
Wächters Unglück herbeizuführen. Daß Wächter häßlich war, kümmerte
den jungen Herrn wenig, denn ſein Papa hatte einmal behauptet, die
häßlichſten Hunde ſeien die treueſten, aber Eugen verlangte von
einem Hunde: erſtens undedingten Gehorſam, zweitens Gelehrigkeit,
drittens heroiſche Tapferkeit.

Alles dies fehlte Wächter. Mag ſein, daß ſeine unbekannte
Vergangenheit dafür geſorgt hatte, ihn dumm und ſehr ängſtlich zu
machen jedenfalls war es ein furchtbarer Tag, als Eugen ihn ver
gebens eine junge Bulldogge zu hetzen verſucht hatte.„Wächter iſt ein gemeines, e Thier“, erklärte der junge

Baron. „Wächter iſt bange“, lachten die Mädchen. „Pfui,
Wächter, fürchtet ſich“, erzählte Mittags Frau Scherbe dem heim
kehrenden Gatten. Am andern Tage u die ganze Straße, die
R e wußte jeder Nachdar und ſede Magd, daß Scherbes

eige ſei.
Man lachte, lachte über Scherbes das iſt nicht angenehm.
Ein anderes Mal kam es noch ſchlimmer. Eugen hatte den

Hund ins Waſſer geworfen von ſelbſt wollte der feige Wächter

Käſerinden und Schinkenknochen verzehren müſſen, daß er ſich unfehl-

Rom, 6. März. Der König wird trotz gegentheiligen Beſchluſſes
des Miniſterraths einen Königlichen Prinzen und zwar den Grafen
von Turin nach dem Kriegsſchauplatz ſenden. Der öſterreichiſche
Militärbevollmächtigte, Oberſt Poll, drückte der italieniſchen Regierungdie wärmſte Theilnahme am Mißgeſchick, das die italieniſchen Waßen

betroffen, aus. Die Gerüchte, daß der Papſt bei der Audienz des
Großmeiſters des Maltheſer Ordens einen Ohnmachtsanfall erlitten,
wird im Vatikan vollſtändig als unbegründet bezeichnet. Kardinal
Rampolla erklärt, alle Meldungen über eine angebliche Ohnmacht
c Sarchen: Der Papſt habe niemals einen Ohnmachtsanfall
gehabt.

Deutſches Reich.
Folgende Aen nung des Kaiſers ſchreibt dem „Volk“

ein Freund Als am Sonntag Jnvocavit Prediger Krummacher
in der Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche ſeine Probepredigt hielt,
war auch der Kaiſer zugegen. Nach dem Gottesdienſt entbot
er den jungen Geiſtlichen zu ſich und ſagte ihm: „Jch freue
mich, daß Sie vor zge Sonntagsevangelium nicht zurück
n ſind, und daß Sie unſern Herrn Jeſus ſo recht
n den Mitte lpunkt geſtellt haben. So manche Jhrer
Lehren Amtsbrüder thun das leider heutzutage
nicht.“

Fürſt Bismarck ſandte umgehend, nachdem er die Geburt ſeines ſingen Enkelkindes erfahren hatte, dem Grafen
und der Gräfin Herbert Bismarck ein langes herzliches Glückwunſchtelegramm. Die Ankunft der Gräfin Hoyos wird in

Schönhauſen noch im Laufe dieſer Woche erwartet. Das Be
finden des Fürſten Bismarck wurde vom Grafen Herbert gegen
über einigen Gratulanten als ganz vortrefflich bezeichnet.

Die Lippeſche e. Nachdem dieEbenbürtigkeit der Grafen von Lippe Bieſterfeld in Sachſen
Meiningen ausdrücklich anerkannt worden iſt, dürfte der
lippiſche Landtag, der in den nächſten Tagen zuſammentreten
wird, ſeinerſeits ſelbſtſtändig die t e der Ebenbürtigkeitprüfen und einſtimmig einen Beſ iuß faſſen, daß er den

Grafen T als ebenbürtig anerkennt und den ſofortigen
Antritt der Regentſchaft durch den Grafen Ernſt fordert, falls
nicht innerhalb einer kurz t bemeſſenden Friſt der Prinz zu
SchaumburgLippe das Reichsgericht als Schiedsgericht an
erkennt, ſich alſo auch fernerhin einem Urtheilsſpruch in der
Sache nicht unterziehen will.

Die Reiſe des öſterreichiſchungariſchen
Miniſters des Aeußeren, Grafen Goluchowski, 2
Berlin wird noch in dieſem Monat ſtattfinden. Wenn au
halbamtlich jeder Zuſammenhang dieſer Reiſe mit den jüngſten
Ereigniſſen in Jtalien in Abrede geſtellt wird, ſo iſt es nur
ſelbſtverſtändlich, daß das Unglück, welches über das italieniſche
Volk hereingebrochen iſt, beim Beſuche in den Rahmen der Er
örterungen gezogen werden wird.

Zur Militärſtrafprozeß Reform. Gewiſſe links-
liberale Blätter, denen daran gelegen iſt, dem Reichstage noch
mehr aufzuhalſen, damit die wirthſchaftlichen Reformgeſetze

nicht hinein und er hatte ihn dann geſchlagen, weil das naſſe
Thierchen ſich in ſeiner Angſt zu nahe an ihn ſchmiegte und den
neuen Sammetanzug beſchmutzt hatte. Dann wer die Schuld hat,
iſt noch heute unaufgeklärt hatte der kleine Fritz den jungen Baron
ſo furchtbar geprügelt, daß der Oberſtabsarzt gerufen werden mußte,
um das arme Kind zu verbinden.

Weil es ſich nun außerdem erwies, daß Wächter bei dieſem
Kampfe hinterliſtiger Weiſe ſeinem jungen Herrn geholfen und den
Baron in die Waden gebiſſen hatte, ſo beſchloß der Hauptmann,
Kurkoſten und Schmerzensgeld zu beanſpruchen.

Ein Hund, der ſich ſo benommen hatte, verdiente kein Mitleid.
Herr Scherbe war ein Mann, der Lebensart beſaß und der den
zornigen Worten des kriegeriſchen Nachbars dadurch die Spitze ab
bog, daß er in artigem Beſuche bei dem Eugen als Engel
an Güte geprieſen wurde Sohn und Hund demüthig ent-
ſchuldigte.

Wächter ſeinerſeits wurde in feierlicher Sitzung von Herrn und
rau Scherbe zum Tode durch Ertränken verurtheilt, und nurFuiegers heiße Thränen retteten das unvorſichtige Thier vor dieſer

Strafe. In der Vorſtadt wohnte ein Mann, dem Wächter gegen
ein kleines Entgelt ins Haus gegeben wurde, und zwar unter der
ausdrücklichen Bedingung, daß er das Thier nicht etwa tödten dürfe.
Natürlich ſchwur der Mann mit heiligen Eiden, daß er das reizende
Thier viel zu lieb gewinnen werde, um ſich je von ihm zu trennen,
und ein gediegener Strick ſchien dieſe Behauptung wenigſtens in
Bezug auf räumliche Vereinigung zu bekräftigen. So ſchied Wäch-
ter mit demſelben Wimmern von der Scherbeſchen Thür mit dem
er ſich vor wenigen Wochen den Eingang erbettelt hatte.
el e

Dann kam noch einmal ein trüber ſtümiſcher Abend, an dem
wieder ein Kragen vor der Thür die Familie Scherbe erſchreckte.

WächterWie der ausſah!
„Nur ein wenig Milch“, ſagte die gutherzige Frau Scherbe, „der

arme, arme Hund“.
Aber der Hausherr ſchüttelte verſtändig das Haupt. „Das wäre

die grßr Thorheit“, ſagte er, „geben wir ihm Futter, ſo käme er
wohl noch oft.“

Katharine hatte noch Verſchiedenes vom Kaufmann zu holen, da
konnte ſie den Hund wieder mitnehmen. Als ſie zurückkam, beſtellte
Wien r Dank Wer Herrn, der hätte das

ier ſchon den ganzen Nachmi eſucht.Nun wird er uns wohl in be laſſen“, ſagte Herr Scherbe.

Die Kinder gingen zu Bett. Lieschen und Elly ſchliefen bald
ein, der kleine Fritz aber lag noch lange wach mit großen ſtarren
Augen.er Vater hatte damals ſo ſchön geſprochen von Wohlthun, urd

wie jedes Kind mit den armen, vernunftloſen Thieren Mitleid haben
müſſe
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nicht zur Erledigung kommen, rücken immer und immer wieder
die Frage der Reform des Militärſtrafprozeſſes in den Vorder
grund, obwohl der Kriegsminiſter ſchon erklärt hat, daß eine
Reform ſicher in Ausſicht ſtehe, daß aber noch nicht beſtimmt
ſei, ob der Entwurf dem jetzigen Reichstage werde zugehen
können. Man mag über die Reform denken, wie man will,
ſo viel iſt ſicher, das ſie nicht ſo wichtig und nöthig iſt, daß
ihretwegen etwa die unbedingt nöthigen und die überaus wich-
tigen wirthſchaftlichen Reformgeſetze zurückſtehen müßten. Es
läßt ſich mit dem bisherigen Verfahren gut und gern noch ein
Jahr auskommen. Ergötzlich iſt es übrigens, daß das „vBerl.
Tageblatt“ bei der Gelegenheit die Entdeckung macht und der
ſtaunenden Welt verkündet, die konſervative Partei ſei beſtrebt,
den Kriegsminiſter zu ſtürzen.

Der Ausſchuß des konſervativen Vereins für den Kreis
Tilſit-Niederung hat den Rechtsanwalt Meyer, der den Vor
ſitz in Folge des Ausſcheidens Stöckers niedergelegt hatte, ein
ſtimmig wiedergewählt. Der Gewählte nahm die Wahl an.

Zu dem Beſchluß der deutſch-konſervativen Fraktion des
Reichstages, die auf die Ehe bezüglichen Paragraphen
e Bürgerlichen Geſetzbuches abzuändern, bemerkt die

Kreuzztg.Die h nach der ſich die konſervativen Vorſchläge be
wegen, läßt Jedem die Freiheit, die Che entweder vor dem Standes
beamten oder vor dem Geiſtlichen zu ſchließen. Es wird dem
Staate gegeben, was ihm zukommt die vorherige Prüfung, ob
den geſetzlichen Vorbedingungen genügt iſt, und die abſchließende
Regiſtrirung der geſchloſſenen Che. Dem überzeugten Chriſten
aber wird jetzt die Möglichkeit eröffnet, ſeine Ehe vor dem Altar
Gottes zu ſchließen. Auf eins möchten wir aber doch bei dieſer
Gelegenheit hinweiſen, um vielfach laut werdende Jrrthümer ab
uwehren Geſchloſſen wird die Ehe weder durch den Standes
eamten noch durch den Geiſtlichen, ſondern durch die

Nupturienten ſelbſt. Zu einer von Chriſtenleuten geſchloſſenen Ehe
gehört allerdings die Trauung durch den Geiſtlichen.

Ob die Anträge der Konſervativen in der Kommiſſion wie
im Plenum des Reichstages die Mehrheit erlangen werden,
wird abgewartet werden müſſen.

Zur geren Zu bedauern iſt, ſo ſchreibt
die „Poſt“, bei der vorgeſtrigen Debatte im Reichstag das Ver
halten des Abg. Staudy und der ihm ereh Sezeſſioniſten.
Ohne Zweifel iſt das Jntereſſe der Zuckerinduſtrie und des
Rübenbaues an den Ausfuhrprämien und der Kontingentirung
ein ungleiches und für eine kleine Minorität öſtlicher Jntereſſen-
ten mögen die Vortheile der Prämie durch die Nachtheile der
Kontingentirung aufgewogen werden. Allein in Fragen, welche
die Geſammtheit eines für den Nationalwohlſtand ſo wichtigen
Zweiges des Erwerbslebens, wie der Zucker- und Rüben-
produktion, in vitaler Weiſe berühren, muß der Standpunkt
der Solidarität der Jntereſſen im Ganzen ſolchen Sonder-
beſtrebungen und Sonderintereſſen gegenüber hochgehalten werden,
ſonſt macht man die Geſchäfte des gemeinſamen Gegners, des der
heimiſchen Produktion feindlichen radikalen Liberalismus Herr
Abgeordneter Staudy wird ſich durch die Aufnahme, welche
ſeine Ausführungen auf der Linken gefunden er davon
überzeugt haben, daß er und ſeine nächſten Anhänger durch

an ihrem Standpunkte nur die Beſtrebungen der
geſchworenen Gegner der heimiſchen Landwirthſchaft unter
ſtützen. Er wird ſich bei einiger Prüfung auch nicht verhehlen,
daß ſeine allgemeinen Deduktionen mit noch ungleich
Rechte auch gegen alle Beſtrebungen zur Hebung des
preiſes ins Feld hre werden können und daher au

etreide
werden

geführt werden. Hoffentlich wird dieſe Erkenntniß ihm und

ſeinen edenkenmachen. zDie Landwirthſchaftskammer für Schleſien, die am Mitt

Freunden im Verlanf der Verhandlung

woch zuſammen trat, wählte zum Vorſitzenden den früheren Kultus
miniſter Graf Zedlitz-Trütſchler.

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wird der „Poſt“
ufolge am nächſten Freitag zuſammentreten, um über die er
ältniſſe in dem Konfektionsgewerbe zu berathen.

Wir haben bereits geſtern an leitender Stelle die

r t 23 geh näher v e eRichter und die Freiſinnigen die Würde de
tages wahren. Nachtragen wollen wir noch, daß die Em-
örung darüber in dem r Ausdruck fand, den der Abg.

Freiherr von Langen den ſich bei der Auszählung u Geheiß
Richters bei Seite drückenden Mannesſeelen nachrief: „Ein
Pereat dem Affenzirkus Direktor und ſeinen Affen!“ Abg.
Richter, der von der nach dem Bundesrathstiſch a
Dreppe aus die Vorgänge beobachtete und mit hämiſchem
Lächeln ſich des Werkes ſeiner Hausknechtsarbeit erfreute, hielt
es für zweckmäßig, die Zurufe ruhig einzuſtecken

Zum Kapitel Selbſthilfe. Den Handwerkern,
die von Bauſchwindlern ſo vielfach auf Seſpichenn Wege

betrogen werden, empfehlen bekanntlich die freiſinnigen
Blätter erſtens größere Vorficht und zweitens Selbſthilfe.

d n ein e S x dar neneworden un i auf den eg der elbſthilfe be-giebt, ſo läuft das gewöhnlich übel ab. Wir eher
ſchon wiederholt wahrnehmen müſſen, daß ſolche
„Selbſthilfe“, die darin beſtand, daß der r r
das den Bauſchwindlern Gelieferte wieder an ſich nahm,
recht üble Folgen nach e gezogen hat. Auch kürzlich iſt
wieder ein ſolcher Fall von Selbſthilfe übel abgelaufen es hat
nämlich ein Tiſchlermeiſter in Rixdorf, der ſeine Forderungen
von dem „Bauherrn“ nicht einzutreiben vermochte, verſucht, die

Wer hie v G zu nernAn dieſem er „Selbſthilfe“ wurde der Meiſter durch die
Polizei verhindert er kehrte indeſſen wieder und es
gelang m ſeine Erzeugniſſe mitzunehmen. Nun wird
die Sache vermuthlich ein für den Betrogenen un-
angenehmes gerichtliches Nachſpiel haben; denn ſolche

ung nicht auf die Seite der Ehrlichen ſtellt, nicht. anſieht alſo, daß die Mahnungen zur Sie ſehr zweiſchneidiger

Natur ſind dieſe Mahnungen führten am letzten Ende zur
Anwendung des Fauſtrechts. Wirthſchaftlich chwache können
eben Selbſthilfe niemals mit Erfolg anwenden, ſie ſind auf
Staatshilfe angewieſen, die den Bauſchwindlern gegenüber
ganz beſonders noth thut.

Parlamentariſches.
Man befürchtet, daß im Abgeordnetenhauſe die zweite

Leſung des Etats, ſelbſt unter Zuhilfenahme von Abendſitzungen,
erſt in den letzten Tagen der nächſten Woche, vielleicht ſelbſt erſt mit
Ablauf derſeben zu Ende gebracht werden kann. Abendſitzungen
werden erſt nach der Rückkehr des Präſidenten von Köller möglich
von dem nächſten Montag ab wird aber auf Abend-
fis ungen Bedacht genommen werden müſſen, ſofern
die Verhandlungen über den Kultusetat ſo langſam wie bisher fort
chreiten. Will man den Etat im Abgeordnetenhauſe ſo zeitig zum
bſchluß bringen, daß das Herrenhaus vor der Hſterpauſe mit ſeiner

Etatsberathung zu Ende kommen kann, ſo wird mit der dritten

rößerem

Lefung im Abgeordnetenhauſe am Montag, den 16. Wiärz begonnen
werden müſſen Je nachdem die zweite Leſung im Abgeordneten
hauſe zum Abſchluß gelangt, wird dort daher zwiſchen dieſer und der
dritten Leſung Raum für die Interpellation Ring wegen Verſtärk
ung des Schutzes gegen Viehſeuchen und die erſte Leſung des An-
erbengeſetzes ſein, oder die dritte Leſung fich unmittelbar an die
zweite anſchließen müſſen. Eine Verzögerung des letzgedachten wich
tigen Geſetzes würde dadurch nicht herbeigeführt werden, weil die mit
der Vorberathung desſelben betraute Kommiſſion doch vor den
Oſterferien, welche jedenfalls ſpäteſtens am 27. März beginnen dürften,
ihre Arbeiten nicht beenden kann.

Die Wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstages wird
demnächſt folgenden Antrag im Plenum einbringen, der gegenwärtig
ur Unterſchrift zirkulirt: „Der Reichstag wolle veſchließen, zu er
lären, daß der internationale Bimetallismus denIntereſſen Deutſchlands entſpricht, und die verbündeten Regierungen

auffordern, Alles, was in in ihren Kräfien ſteht, zu e um durchein internationales Uebereinkommen ein feſtes eitſee ältniß zwiſchen

Silber und Gold herzuſtellen und zu ſichern.“ Wie wir hören, be
ſteht die Abſicht, die Stellungnahme des engliſchen Unterhauſes zur
Frage der Wiedereröffnung der indiſchen Münzſtätten, die am
17. d. Mis, fallen dürfte abzuwarten. Sollte die Entſcheidung
im Sinne der Bimetalliſten ausfallen, ſo wird beabſichtigt, gleich
iti in den Parlamenten Englands und Frankreichs und dem

eutſchen Reichstag eine Reſolution in dem oben angedeuteten

Sinne einzubringen. ßDer Abg. Graf von Arnim Muskau beabfichtigt, mi
Unterſtützung verſchiedener anderer Abgeordneten, einen Antrag auf
Kreirung von Depoſitenbanken in der Börſenkommiſſton des
Reichstags einzubringen. Dadurch dürfte es unmöglich werden, die
erſte Berathung des Depotgeſetzes in der Kommiſſion dieſe
Woche noch zu vollenden. e auf geſtern anberaumte Sitzung
mußte mit Rückſicht auf die Budgetkommiſſion ausfallen, ſo daß die
erſte Leſung erſt am Sonnabend begonnen werden kann.
wird die zweite Leſung des Börſengeſetzes erſt Mitte nächſter Woche
von der Kommiſſion in Angriff genommen werden können.

Dr. Buhl, der frühere Vizepräſident des Reichstages, iſt geſtern
in Deidesheim geſtorben. Dr. Buhl war am 2. Auguſt 1839 zu
Ettlingen geboren, ſtudirte in Heidelberg und wurde ſpäter Mitin
haber der Weinhändlerfirma F. Buhl in Deidesheim, ſowie Beſitzer
eines Ritterguts. Jn den Jahren 1881 bis 1886 fungirte er als
Präſes des Landraths der Pfalz. Dem Reichstage gehörte er von
1871 bis 1893 als Mitglied der nationalliberalen Partei an. Jn
der Seſſion 1887/90 bekleidete er das Amt des erſten
Vizepräſidenten. An den Verhandlungen des Reichstages betheiligte
er ſich ſehr rege vornehmlich intereſſirte er ſich für Fragen der

r und Sozialpolitik. Dr. Buhl war auch bayeriſcher
eichsrath.

Die „Hann, Poſt“ meldet In dem durch den Tod des Abge
ordneten Brüel erledigten Landtagswahlkreiſe Melle-Jburg wird
von der vereinigten Mittelſtandspartei eine eigene Handwerker
kandidatur aufgeſtellt werden.

Oeſterreich.
Einen neuen Sieg der Antiſemiten in Wien

ſtellten die geſtern ſtattfindenden Wahlen zum Gemeinderath im
erſten Wahlkörper dar, der die höchſtbeſteuerten induſtriellen Groß-
händler, Hausbefitzer und die höheren Beamten umfaßt.
Von den 46 Mandaten errangen die Antiſemiten 18 (vier mehr
als im September v. J.) und die Liberalen konnten nur
mühſam 28 Sitze behaupten. Damit haben die Antiſemiten nun
thatſächlich die Herrſchaft im Wiener Rathhauſe, denn ſie verfügen
von den 138 Sitzen über 96, alſo vier über die Zweidrittel-
mehrheit, von 92 Stimmen, die zu Rechtsgeſchäften, Verkäufen
von Gemeindeeigenthum uſw. nöthig find. Man iſt geſpannt, wieMiniſterpräſident Graf Badeni ſich zu dieſem direkt gegen ſeine Perſon
gerichteten Mißtrauensvotum verhalten wird.

Spanien.
e Auf Ku ba

nd nach einem ſpaniſchen Telegramm die Aufftändiſchen in mehreren

Treffen geſchlagen worden, r. Mamey, wo die Jn-ſurgenten in Stärke von 3000 Mann, 35 Todte und 50 Verwundete
hatten und viel Waffen, Munition und Pferde verloren. Die
Spanier hatten einen Verluſt von 4 Todten und 19 Verwundeten.
Der Prinz von Bourbon, Sohn des Grafen von Caſerta, zeichnete
ſich im Kampfe aus.

Nach einer weiteren Meldung hatte General Melegnizo einen
Zuſammenſtoß mit den Schaaren Maccos bei Caſiguas in der Pro
vinz Havannah. Macco wurde mit einem Verluſt von etwa dreißig
Todten zurückgeſchlagen. Die Generale Prat und Arolas berichten,
daß ſie die Streitkräfte Maximo Gomez bei Hanabana geſchlagen
und zerſtreut hätten, dabei ſei der Führer Caſtillo ſchwer verwundet
worden. Die Aufſtändiſchen haben mehrere kleine Ortſchaften in der
Umgebung von Guanabacoag, welches fünf Meilen von Havannah
entfernt iſt, in Brand geſteckt.

Rnmänien.
Ruſſiſche Schiebungen.

Wie die „Lumea nona“ meldet, haben 500 Bauern des Diſtriktes
Bacau (Moldau) an den ruſſiſchen Zar eine Bittſchrift gerichtet, in
der ſie dieſen im Namen der Chriſtenheit beſchwören, in das Land
u kommen und ſie vom Joche der mit den Deutſchen verbündeten
ojaren (d. h. der Großgrundbeſitzer und der Beamtenſchaft) zu be-

freien. Als Beweis für die Richtigkeit dieſer angeblich aus verläß-
lichſter Quelle ſtammenden und keine Widerlegung fürchtenden
Meldung führt „Lumeag nona“ nachſtehenden Satz der
erwähnten Petition an: „Falls es zu einem Kriege kommen
ſollte, übernehmen wir eidlich ie Verpflichtung, dem
Zaren ſelbſt mit Aufopferung unſeres Lebens zu ſeiner großen That
für das Chriſtenthum und die Befreiung der chriſtlichen Völker be
hilflich zu ſein.“ Als Anreger dieſer hirnverbrannten Bittſchrift an
den ruſſiſchen Kaiſer werden die neuerdings wieder in größerer An
h in den Dorfſchaften Rumäniens fich herumtreibenden ruſſiſchen
Bilderhändler bezeichnet. Daß ſich unter der Maske der letzteren
häufig ruſſiſche Kundſchafter verbergen, iſt bekannt, wie denn auch die
Bauernrevolten vom Frühling 1888 zum nicht geringen Theil auf die
Hetzereien dieſer ſogenannten „Jronari“ oder „Jnganari“ zurück
geführt worden ſind.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Abg. Dungenber er fühlte ſich in der geſtrigenSitzung S dem Kultusminiſter mitzutheilen, daß er das
Vertrauen des Centrums verloren habe, worauf der Miniſter
erwiderte, daß er ſich nur vor Gott und ſeinem Gewiſſen, aber
nicht vor dem Centrum zu fürchten habe.

Beim Kapitel „Univerſitäten“ ſchnitt der Abg. ſern
berg (natlib.) die n Fragen der „Strafprofeſſoren“
an und war beeifert, vier Fälle nachzuweiſen, in denen der
Kultusminiſter liberalen theologiſchen Fakultäten orthodoxe Pro
n aufgezwungen habe, und verlangte, im Jntereſſe der
reien Forſchung und des korporativen Charakters
er deutſchen Hochſchulen, daß die Fakultäten bei

Berufungen wenigſtens befragt würden. Der Miniſter
verurtheilte das Schimpfwort „Strafprofeſſor“ als höchſt
S und den ganzen Profeſſorenſtand ſchädigend; er
definirte die Berufung von Profeſſoren als ein ganz zweifel
loſes Recht der Krone und legte dar, daß es gehandhabt
werde, gerade um die Lehrfreiheit aufrecht zu erhalten indem
allen Paſcha Wie Ri dungen innerha der
evangeliſchen Theologie, entſyrechend Bedürfniſſen der
Landeskirche nach Nachwuchs Rechnung getragen werde. Der

Miniſter führte eine Reihe kiberater atademiſcher Grotzen auf,
die ſ. Zt. gegen den Willen ihrer Fakultät aufs Katheder be
rufen worden find. Die Abgg. Weyerbuſch und Lück
hoff ſtimmten Namens der freikonſervativen Fraktion den
Darlegungen des Miniſters zu. Der Abgg. Virchow (freiſ.
Volksp.) hingegen r an, welch unbequemen Mann
der Fürſt Bismarck der mediziniſchen Fakultät aufgedrängt

be. Auf Vorſchlag des Vizepräſidenten Frhrn. von
eeremann wurde der Nachtragsetat ſofort an die
udgetkommiſſion verwieſen. Heute wird die Spezialberathung

des Kultusetats fortgeſetzt.

Heer und Marine.
Die Reuformirung der öſterreichiſchen Armee. Die

geplante neue Bekleidungsart für das Heer wird in Oeſterreich
Ungarn eine kleine Revolution der Gemüther hervorrufen, jedoch
wird man ſich, da die neue Uniform immer noch ſehr kleidſam bleibt,
bald beruhigen. Mit der Einführung eines dem deutſchen ähn
lichen längeren Waffenrockes an Stelle der et getragenen
Jacken wird freilich mit einer alten Ueberlieferung
gebrochen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß der kürzere Waffenrock
zierlicher, und wenn man will, koketter ausſah, als der längere,
aber doch nur, wenn die darunter befindlichen Hoſen neu waren.
Alle Schäden ſeßhafter Hoſen kamen aber, beſonders im Feldzuge,doch gar zu ſehr zum Vorſchein, während der längere Waffenrock

vieles bedeckt, was beſſer un geſebg bleibt. Auch in Deutſchland
hat man ſtellenweiſe am kurzen Waffenrock feſtgehalten bei einzel
nen Truppentheilen giebt es ihn ja heute noch. Das ſächſiſche
Heer trug früher den kurzen Waffenrock durchgängig, und wenn
alles neu war, ſah der Mann ſehr appetitlich aus, ſo appetitlich,
daß die Sachſen ſtellenweiſe nahe daran waren, mit ihrem kurzen
Waffenrock bei den Preußen Schule, oder beſſer geſagt, Mode zu

Während des Feldzuges von 1870 hat gar mancher
ſchneidige, beſonders kavalleriſtiſch angehauchte Jnfanterieadjutant
mit Stolz ſein kürzeres Waffenröckchen getragen. mals wurde ja
ſo manches nachgeſehen, was dann ſpäter unmöglich erklärt wurde.
Die Zweireihigkeit in der Beknopfung des neuen öfferreichiſchen
Waffenrockes bringt ihn den deutſchen OffiziersJnterimsrücken in
der Aehnlichkeit nahe, und u die Ulanen befitzen die Vortheile
der Zweireihigkeit. Alles in Allem wird der neue öſterreichiſche
Waffenrock bald gern getragen werden, zumal man ſich in Oeſterreich
auf einen guten geſchmackvollen Zuſchnitt verſteht. Die Leute werden
ſicher gut ausſehen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die preuffiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat den

Profeſſor Henri Poincaré in Paris und den Direktor der
deutſchen Seewarte in Hamburg, Wirklichen Geheimen Admiralitäts-
rath Profeſſor Dr. Georg Neumeyer zu korreſpondi-
renden Mitgliedern der phyſtkaliſch mathematiſchen Klaſſe ge
wählt. Poincaré iſt n der mathemathiſchen Phyſik und

machen.

Mitglied des „Jnſtituts“ in Paris. Neumayer iſt der verdiente und
hochgeſchätzte Hydrograph Meteorolog und Geophyſiker, der nun
bald zwanzig Jahre an der Spitze der deutſchen Seewarte ſteht und
am 21. Juni d. J. ſein ſiebzigſtes Lebensjahr vollendet.

Ueber Sumpfgasbildung unter dem Eiſe ſchreibt der
hervorragende Chemiker Jra Remſen in Baltimore der „Science“
Folgendes „Ein intereſſanter chemiſcher Verſuch, der mir ganz neu
war, wurde kürzlich von einer Geſellſchaft Schlittſchuhläufer in der
Nachbarſchaft von Baltimore angeſtellt. Die Schlittſchuhläufer be

S ſich auf einem großen künſtlichen See, auf dem ſich ſehr
lares Eis gebildet hatte. An verſchiedenen Stellen bemerkte man

weiße Flecken im Eiſe, die, wie einer der Anweſenden zu mir ſagte,Luftblaſen“ anzeigten. Einer bohrte ein Loch durch eine dieſer weißen

Stellen, hielt eine Flamme an das Gas, und dieſes entzündete ſich.
Man machte darauf weitere Verſuche und fand daß durch
Bohren eines kleinen Loches durch eine dieſer weißen Stellen eine
lange, dünne Flamme erhalten werden konnte, die einige Zeit hindurch
brannte. Das Gas war natürlich Sumpfgas, das ſich durch Zer
ſetzung der Pflanzenſtoffe auf dem Grunde des Sees gebildet hatte.
Das geſchilderte Verfahren, die Bildung dieſes Gaſes in der Natur
nachzuweiſen, iſt vom äſthetiſchen Geſichtspunkte eine große Verbeſſerung
gegenüber dem gewöhnlichen, in den Lehrbüchern angegebenen Ver
fahren, das darin beſteht, daß man den Grund eines ſtehenden Ge
wäſſers mit einem Stock aufrührt und das an die Oberfläche
kommende Gas aufſammelt. Eislaufteiche, die durch Naturgas be
leuchtet werden, gehören für die Zukunft in das Bereit der Möglich-
keiten.“

Der Leiter des Pariſer ſtädtiſchen chemiſchen
Laboratorinms Girard, hat eine neue Anwendung
der Photographie mittels X-Strahlen gefunden. Er
photographirt das Jnnere verdächtiger Packete, die Anarchiſtenbomben
ſein könnten, und entdeckt mit Sicherheit alle Sprengſtoffe. Nur
e Pulver und Pikrinſäure ſind für X-Strahlen durch-
äſſig. Alle audern Sprengſtoffe und natürlich die Metallbeſtand
theile werfen Schatten.

Bei dem Wiederherſtellungsbau der Marienburg
waren in den vergangenen Monaten die Hauptbauarbeiten auf die
Vollendung des Pfaffenthurms und des Gebäudes zwiſchen dieſem
und der Annenkapelle gerichtet; letztere wurde inzwiſchen bis auf die
Malereien im Weſentlichen wiederhergeſtellt. Gleichzeitig ſind die
Bemalungsarbeiten im Kapitelſaale und den füdlichen Sälen des
Hochſchloſſes gefördert worden. Der Oſtflügel im Mittelſchloß iſt
freigelegt und wird nunmehr der ſchwierigen bauwiſſenſchaftlichen
Unterſuchung behufs Aufſtellung des Entwurfs zu ſeiner Wiederher-
ſtellung unterzogen. Die Vorbereitungen zur demnächſtigen Jnangriff
nahme der inzwiſchen genehmigten Wehrgänge auf den Parchammauern
am Hochſchloß ſind eingeleitet.

Theater und Muſik.
Ueber das Lampenfieber erzählt Albert Chevalier, der

Liebling des Londoner Publikums, eine reizende Anekdote: Ich ſollte
im Gaiety Theater zum erſten Male auftreten. Ich war damals
18 Jahre alt und hatte ein Lampenfieber, das ſchon mehr eine Panik
als etwas Anderes war. Wie ich auf die Bühne kam, das weiß ich
nicht; daß ich aber in demſelben Momente keine Ahnung von dem
hatte, was ich ſprechen ſollte, das weiß ich genau. Am
liebſten hätte ich's gehabt, ich wäre zehn Meter tief unter die
Bühne geſunken. Das Publikum aber brach, offenbar um mich zu
ermuthigen, in lebhaften, anhaltenden Beifall aus und der Klang des
erſten Applauſes, der mich umrauſchte, gab mir Kraft, Sicherheit und
Bewußtſein zurück und mit einem Schlage konnte ich meine Rollewieder und ſührte ſie flott und fieberfrei durch. „Na“, meinte der

Manager, als ich hinter die Kuliſſen trat, „das iſt beſſer abgelaufen,
als ich dachte. Sie waren ja drauf und dran, umzuwerfen.“ „Ja'“,
ſagte ich, „aber haben Sie den Beifall gehört „O gewiß“, ſagte
er, „und Sie glauben, er bezog ſich auf Sie Nein mein Lieber,das Publikum klatſcht immer, wenn der Prinz von Wales ins
Theater tritt

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geftattet.

Im naturwiſſenſchaftlichen Verein machte geſtern Herr
Schlachthaus Direktor Gol tz intereſſante Mittheilungen über die
Rinderbins- oder Daſſelfliege. Dies Jnſekt, deſſen Eier ſich an den
Haaren der Rinder finden, aber ihre Entwickelung über die noch
nicht volle Klarheit herrſcht, im Jnneren des Thieres durchmachen,
durch deſſen Haut ſie dann t iſt etwa 1 bis 1,7 Centi
meter g. m Fliegen läßt das Jnſekt einen hellen, ehören, der als „Binſen vom olk dezeichnet
wird und ſelbſt, wenn nachgeahmt, die Rinder in de
Flucht zu reiden pflegt. om un dis Septemder
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ſchwärmt die Daſſekſliege, welche ſonſt am Boden lebt, in die
Spitze der Bäume und an höheren Felsparthieen, nach der Paarung
ſliegen die Weibchen den Rindern nach und ſetzen ihre Eier an den

garen derſelben ab. Ueber die weitere Entwickelung der Eier dieſes
nſektes, das übrigens ſchon den Alten bekannt war, haben ſehr ver

ſchiedene Anſchauungen geherrſcht. So meinte man früher, daß die
Fliege mittelſt ihres a n ihre Eier unter die Haut der Rinder
dringe. Es wurde dieſe Anſicht ſpäter als unzutreffend bezeichnet
mit dem Hinweis, daß der kurze Legſtachel nicht im Stande ſei, die
dicke Haut zu durchbohren. Nun meinte man, daß die Eier ſich an den
Haaren der Rinder zu Larven ausbildeten, dieſe die Haut durchbohrten
und ſich unter ihr feſtſetzten, eine Anſicht, die ſich durch die zarte
Beſchaffenheit der Larven widerlegt. Weit wahrſcheinlicher und wohl
auch zutreffend iſt die durch neuere Unterſuchungen des Thierearztes
Hinrichſen in Huſum ſowie des Vortragenden geſtützte Anſicht,
daß die Eier von den Rindern abgeleckt werden und durch das
Innere des Thieres unter die Haut gelangen. Da ſowohl in dem
das Rückenmark umgebenden Fett wie in der Stirnſchleimbaut ſich
Larven der Daſſelfliege finden, iſt wohl m e daß ſowohl
von der Schlundſchleimhaut aus in die Rückenmarks
Kanal wie in die Stirnſchleimhaut die ſehr kleinen Eier in den Blut
gefäßen gelangen und dann, nach allen Seiten auseinandergetrag en
zwiſchen den Muskeln unter der Haut ſich weiter entwickeln, um
endlich aus Beulen hervorzutreten. Das wohl einzig wirkſame
Mittel zur Bekämpfung der Daſſelfliege, durch deren Vorkommen die
Häute ſehr geſchädigt und entwerthet werden, beſteht darin, daß die
Beulen aufgeſchnitten und die Larven herausgedrückt werden. Jm
weiteren Verlauf der Sitzung hielt Herr Cand. Kalberlah unter
Vorlegung zahlreicher, getrockneter Pflanzentheile und Zeichnungen
einen überaus eingehenden Vortrag über die mancherlei Vockehrungen,
durch welche die ſog. Trockengewächſe gegen Waſſerverluſt
durch Verdunſtung möglichſt geſchützt ſind.

Dritter Wahlbezirk. Nachdem der Vereinigung der beiden
kommunalen Vereine im 3. Wahlbezirk nichts mehr im Wege ſteht,
treten die Vorſtände derſelben, zuſammen 24 Perſonen, heute, Freitag
über 8 Tage, Abends 8 Uhr, im „Paradiesgarten“ zu einer gemein
ſamen Sitzung zuſammen, in welcher der engere Vorſtand, beſtehend
aus dem Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter, dem Schr ftführer, deſſen
Stellvertreter und dem Kaſſirer gewählt und Zeit und Ort der erſten
Mitgliederverſammlung des Vereins, 3. kommunaler Wahlbezirksver
ein (Süd und Weſt), beſtimmt werden wird. Dieſe Verſammlung
findet erſt im April ſtatt.

Ueber die X-Strahlen hielt geſtern im„Prinz Karl“ der Elektrotechniker Dohr mann aus Bremen einen
Experimentalvortrag. In eingehender und recht verſtändlicher Weiſe
entwickelte der Vortragende die Entſtehung der m des Herrn
Prof. Röntgen (Geißlerſche und Hittorfſche öhren). Hieran
knüpften ſich noch einige intereſſante Verſuche. Herr Dohrmann
führte den Anweſenden eine ſtattliche Anzahl einiger in neueſter
Zeit mittelſt der Röntgenſchen X-Strahlen photographirter Gegen-
ſtände vor, u. a. eine Damenhand, in der fich eine Häkelnadel be
ſand, und von den Aerzten trotz erationen nicht ge
funden worden war. Mittelſt der Röntgenſchen Strahlen erſt iſt es
gelungen, die Nadel zu entdecken, worauf die Entfernung
des Fremdkörpers leicht erfolgen konnte. Auch einige Auf
nahmen wurden vor den Augen der Zuſchauer gemacht,
u. a. die eines Portemonnaies mit Inhalt und die einer Hand.
Beide Aufnahmen konnten den Anweſenden binnen kurzer Zeit als
wohlgelungene Photographien präſentirt werden. Zum Schluß
führte der Vortragende noch einige elektriſche Experimente vor, welche,
heute techniſch vervollkommnet, den Grundſteln der Erfindung des
Herrn Prof. Röntgen wiedergaben und ungemein intereſſirten. Leider
war der anregende Vortrag nicht ſo gut beſucht, wie man es in An
betracht der epochemachenden Erfindung vorausſetzen ſollte, er er
reichte gegen 10 Uhr ſein Ende.

Allg. Halleſcher Turnverein. Morgen Abend hält der
bekannte Mililärſchriftſteller, Herr Hauptmann Tonera, im „Allg.
Halleſchen Turnverein“ einen Vortrag über „Stimmungsbilder aus
dem Krieg.“ Zutritt haben Herren und Damen die Plätze des ge
Dre Saales des Reſtaurants „Zum Roſenthal“ find außerdem
numerirt.

Der ornithologiſche Central Verein für Sachfen und
Thüringen verſendet ſoeben ſeine Einladungen für die Eröffnungs
feier der diesjährigen Jubiläumsausſtellung. Wir entnehmen dem
Schriftſtück folgendes Die Geflügelzucht in unſerem deutſchen
Vaterlande liegt ſo darnieder, daß dasſelbe, wie die Erhebungen des
Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes ergeben, jährlich für 100 Millionen
Mark Geflügel und Eier vom Auslande beziehen muß. Eine große
Anzahl der Geflügelzüchter-Vereine haben ſich daher die Aufgabe ge
ſtellt, der Geflügelzucht in wirthſchaftlicher Hinſicht erhöhte Aufmerk-
ſamkeit zu ſchenken und namentlich darnach zu trachten, die weiteſten
Kreiſe für dieſe Beſtrebungen zu gewinnen. Aus Anlaß des letzteren
Umſtandes und in Rückſicht auf das nunmehr 25 jährige Beſtehen
unſeres Vereins haben wir beſchloſſen, eine große Geflügelausſtellung
als Fubiläumsausſtellung im Laufe dieſes Jahres abzuhalten. Die-
ſelbe findet unter dem Protektorate Jhrer Königlichen Hoheit der
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen vom 13. bis 16. d. M.
in den „Kaiſer-Sälen“ zu Halle a. S. ſtatt. Eröffnet wird
die Ausſtellung am 13. März, Vormittags 11 Uhr. Der Ehren-
präſident der Ausſtellung, Herr Oberbürgermeiſter St au de, wird
die Ausſtellung perſönlich eröffnen.

Der Halleſche Theater Verein veranſtaltete geſtern Abend
im „Neuen Theater“ ſein erſtes Wintervergnügen, beſtehend in
Theateraufführung und darauffolgendem Ball. Zur u
Ingte das Luſtſpiel „Großſtadtluft“ von Blumenthal und Kadel-

urg. GHeſpielt wurde ſehr flott, ſo daß es den Mitwirkenden nicht
an Beifall fehlte. Der an die Theateraufführung fich anſchließende
Ball hielt die Feſttheilnehmer noch arg zuſammen. Um 4 Uhr
verließen die letzten Tanzluſtigen den Saal.

Der Halleſche Reit-Club veranſtaltet morgen Abend
6 Uhr in der Schreiber'ſchen Reitbahn (Eingang Mittelſtraße) eine
Generalprobe des Reiterfeſtes, welches Montag, den 9. März, zum
Beſten des Kaiſers Wilhelm- Denkmals ſtattfindet. Das Programm
haben wir bereits im Jnſeratentheil der geſtrigen Abendausgabe
mitgetheilt.

Der Halleſche Männer- Geſangverein feiert am nächſten
Sonntag Abend im „Neuen Theater“ ſein 35jähriges Beſtehen durch
eine vielverſprechende Feſtlichkeit. Namentlich wird in geſanglicher
Beziehnung Ausgezeichnetes geboten werden, wie nicht anders zu
r da der tüchtig geleitete Verein über gute geſangliche Kräfte
verfügt.

Militäriſches. Es geht in militäriſchen Kreiſen das Ge
rücht, daß das in Naumburg garniſonirende zweite Bataillon des
Magdeb. Füſilir Regiments Nr. 36 nach hier verlegt und mit dem
Regiment vereinigt wird. Auch ſoll der Brigadeſtab nach hier verlegt
ken Von gut informirter Seite wird dieſes Gerücht nicht
eſtatigt.

Ein nicht überfüllter Beruf ſcheint die Steuer
beamten-Laufbahn zu ſein. Seit längerer Zeit bereits iſt
ein fühlbarer Mangel an Supernumeraren des Steuerfaches vor-
handen. In Folge deſſen hat fich z. B. der Provinzialſteuerdirektor
zu Münſter veranlaßt geſehen, dem dortigen ProvinzialSchulkollegium
von dieſer Thatſache Mittheilung zu machen, um für ſein Reſſort
einen Zuwachs von jüngeren Kräften zu erlangen. s dürfte dies
für manchen Schüler höherer Lehranſtalten, welcher zu Oſtern das
Zeugniß über den erfolgreichen einjährigen Beſuch der Prima eines
Gymnafiums, Realgymnafiums oder einer Oberrealſchule erlangt, ein
Wink für die Wahl des künftigen Lebensberufes ſein. Nach Er
ledigung der Militärpflicht wird die ſofortige Einſtellung als Steuer
Supernumerar in ſichere Ausſicht geſtellt.

Das Digkoniſſenhaus hat durch den Ankauf, des 4000
Quadratmeter großen Nachbargrundſtücks für den Preis von 80 000
Mark eine ſchwere Schuldenlaſt auf ſich geladen. Denn wenn auch
dieſe r für eine ſtetig wachſende Anſtalt hoch erwünſcht,
ja aus vielen Gründen nothwendig iſt und durchaus als ein großer
Gewinn bezeichnet werden muß, ſo iſt doch deren Verwerthung nur
Kär Anſtaltszwecke zuläffig und muß eben auch wieder neue Koſten

ten bernorrufer Aber der weite Kreis der Freunde des

Diakoniſſenhauſes hat jener Erwerbimng nicht nur ebenſo freudig wie
der Vorſtand zugeſtimmt, ſondern auch die Hände geregt, um die
ne des Kaufpreiſes möglich zu machen. Durch ſreiwillige

Li aben ſind in den drei Monaten ſeit dem Ankauf bereits
11 060 Mk. eingegangen, alſo das Kaufgeld für 553 Quadratmeter
Land, und es bleiben noch 3447 Quradratmeter jeder mit 20 Mk. zu
bezahlen. Herr Paſtor Jordan ſchreibt voll Dank und Zuverſicht in
der letzten Nummer der Blätter aus dem Diakoniſſenhauſe: „Gewiß
ſind im Kreiſe unſerer Freunde noch manche Hände willeg, uns ein
oder zehn Quadratmeter zu ſchenken und die harte Laſt von noch
rund 70 009 Mk. Schulden ein wenig zu erleichtern. Wer uns Land
ſchenkt, ſchenkt uns einen Beſitz von bleibendem Werth, einen Schatz,
den uns keine Diebe wegtragen und kein Roſt und keine Motten
auffreſſen können. Haben wir Land, ſo haben wir
damit eine Stätte, auf welcher für manchen Elen-
den und Armen, der unſerer Pfleze wartet, Segen
erwachſen kann. Ein Meter Land iſt ſchon groß genug, ſchrieb eine
freundliche Geberin, um darauf ein Kripplein Chriſti zu bauen, und
2 Meter Land bieten ſchon Platz für ein Krankenbett in welchem
wir einen armen Bruder liebevoll zu pflegen vermögen. Wäre es
nicht köſtlich, wenn die Liebe unſerer Freunde ſich reich genug er-
wieſe, um 3447 Quadratmeter Land zu bezahlen Ich vertraue,
daß wir die Mittel auf Heller und Pfennig bekommen und weiß
mich darin eins mit vielen, die an unſerm Hauſe und Werke Freude
haben. Tauſend Dank all' den freundlichen Wohlthätern, die mir
das Bitten leicht machten. Der Herr ſei ihnen allen ein reicher
Vergelter.

Die Frage der Errichtung eines neuen Amtsgerichts-
gebändes an Stelle des alten in der kleinen Steinſtraße ſteht jetzt
auf der Tagesordnung. Vor einigen Tagen war der Herr Regierungs
Präſident Graf von Stollberg-Wernigerode hier anweſend, um in
dieſer Angelegenheit mit maßgebenden Perſonen zu konferiren. Den

latz gegenüber der Kaſerne in der Reilſtraße hat man ernſtlich in
rwägung gezogen, doch dürfte mit einem eventuellen Bau des neuen

Gerichtsgebäudes nicht eher begonnen werden, als bis Giebichenſtein
in Halle einverleibt worden iſt. Das dies in nicht allzuferner Zeit
gehen wird, dafür ſprechen alle Anzeichen. Das Stadtverordneten

ollegium würde dem auch nicht entgegen ſein, da ein längeres
Sträuben doch nichts helfen würde.

Vermißt. Zwei Knaben im Alter von 12 Jahren Max
Müller und Tony Gueri haben ſich geſtern Nachmittag hin
heimlich von zu Hauſe entfernt. Die Bahnzüge wurden recherchirt, je
doch bis jetzt ohne Erfolg. Es wird gebeten, Drahtnachricht an
Herrn Geheimrath Müller Neumarkt zu ſenden, falls eine Spur der
Vermißten entdeckt wird.

Ein Schornſteinbrand iſt geſtern Vormittag 11 Uhr in
dem Grundſtücke Geiſiſtraße 23 entſtanden. Der Brand wurde durch
die herbei gerufene Feuerwehr bald wieder beſeitigt.

Unfall. Geſtern Vormittag 10 Uhr 20 Min. blieb das
Pferd des Kaufmanns Hülle r- Nauendorf in den Schienen der
Stadtbahn, auf dem Kreuzungspunkte Steinweg- Promenade mit dem
linken Vorderfuß hängen das Thier zog ſich eine ſchwere Huf-
verletzung zu.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters Die zu dem heute

Freitag ſtattfindenden Abſchiedsbenefiz für Johann Kaula in der
„Zauberflöte“ als Königin der Nacht auftretende Gaſtin Frl. Otter-
mann iſt nicht, wie irrthümlich gemeldet, vom Stadttheater in
Stettin, ſondern Opern- und Concertſängerin aus Dresden.
„Adalbert Matkowsky“ wird, wie bereits bekannt, am Montag noch
einmal in dieſer Saiſon auftreten und zwar in ſeiner rühmlichſt be
kannten, beſten und bedeutendſten Rolle als Sigismund in
Calderon's 5aktiger Komödie: „Das Leben ein
Traum.“ Dieſes intereſſante Stück des klaſſiſchen ſpaniſchen
Dichters wird zu dieſem Zwecke neu einſtudirt und geht in Halle zum
erſten Male über die Bretter des neuen Theaters! Unſer Publikum, das
Matkowsky neulich als Romeo, eine Rolle, die ſeiner Eigenart weniger
nahe liegt, ſchon ſo warm begrüßte, wird gewiß dieſer Neuaufführung und
der Gelegenheit, Matkowsky in einer neuen Rolle zu ſehen, doppeltes
Intereſſe entgegen bringen. Am Sonntag Abend findet die dritte
Aufführung von „K a ſtatt, welche bei der erſten
Wiederholung ungetheilten Beifall fand und bei der die Zwiſchenakte
ſo gekürzt waren, daß die Vorſtellung bereits kurz nach
halb elf Uhr aus war, alſo die Länge eines gewöhnlichen Theater
adends nicht überſtieg! In Berlin findet die Vorſtellung ſtets vor
ausverkauftem Hauſe ſtatt und Seine Majeſtät der Kaiſer ſah mit
Familie bereits drei Mal das Stück, demſelben und den Darſtellern
reichen Beifall ſpendend. Es iſt zu wünſchen, daß die aufgewandten
Mühen unſerer Lirektion auch hier einen materiellen Erfolg bringen.

Für Sonntag Nachmittag iſt als 31. Fremden Vorſtellung bei
haben Preiſen Nicolai's beliebte komiſche Oper Die luſtigenWeiber von Windſor“ angeſetzt.

Konzert des erblindeten Orgelvirtuoſen Grothe. Der
erblindete Orgelvirtuoſe Karl Grothe, welcher ſchon oft hier in
Halle konzertirte, wird am 23. März in der Stephanskirche
ein Konzert geben über die Leiſtungen des Künſtlers ſchreibt
das „Hannoverſche Tagebl.“ vom 24. März 1893 wie folgt: „Am
Mittwoch gab der blinde Orgelvirtuoſe Carl Grothe in der Kreuz-
kirche ein Konzert, das ſehr u befucht war. Der
Konzertgeber zeigte fich im Vortrage von Kompvoſitionen
alter und neuer Meiſter als ein außerordentlich tüchtiger
Künſtler auf ſeinem ſchwierigen Jnſtrumente. Die Tonſtücke von
S. Bach, Mendelsſohn And Rheinberger wurden mit großer Klarheit
und Präciſion vorgetrsgen und ſelbſt in den verwickelſten Fugen-
ſätzen verlor ſich tie die erfreuliche Durchſichtigkeit des Baues.
Schön und vornehm hoben ſich die Themata hervor und anſprechend
wurde das Beiwerk mit großer Sicherheit behandelt. Jch erinnere
nur an den hübſchen ſinnigen Vortrag des „Jntermezzo“ in Rhein-
bergers „Paſtoralſonate.“

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 5. März 1896.
Aufgeboten Der Realgymnaſiallehrer Dr. Emil Wagner,

Döbeln und Margarethe Schmidt, Wuchererſtr. 13. Der Tiſchler
meiſter Otto Blumenthal und Hertha Schlabow, Mansfelderſtr. 53.
Der Schmidt Franz Reichert, Thorſtr. 15 und Auguſte Stößel,
Lindenſtr. 82. Der Arbeiter Karl Raſt und Maria Spyra, Bern
burgerſtr. 20. Der Maurer Franz Niemann, Giebichenſtein und
Friederike Rohne, Bernburgerſtr. 4. Der Bäckermſtr. Guſtav Münzer,
Halle und Alma Schneider, Jlmenau. Der Handarbeiter Wilhelm
Berger und Anna Gebenroth, Bennſtedt. Der Aſſekuranzbeamte
Franz Hermann, Halle und Antonie Packroß, Königsberg.

Eheſchließungen: Der Kolporteur Otto Lange und Auguſte
Reinhardt, Breiteſtr. 22.

Geboren Dem Handarbeiter Joſef Oſſada, Glauchaerſtr. 37,
T. Marie. Dem Rangiermeiſter Hermann Dietmann, Dryander-
ſtraße 24, T. Selma Anna Frieda. Dem Schuhmacher Karl Scheibel,
Bäckerſtr. 2, S. Friedrich Wilhelm Oskar Dem Schloſſer Max
Schulze, Beeſenerſtr. 184 T. Martha Hedwig. Dem Schloſſer Aug.
Hoffmann, Brunoswarte 34, T. Agnes Friederike. Dem Fleiſchermſtr.
Rich. Hoffmann, Merſeburgerſtr. 20, T. Erna Hilda.

Geſtorben Des Töpfer Rich. Kaufmann T. Agnes, 2 Mon.,
h 14. Der Arbeiter Auguſt Naumann, 49 J., Klinik

es Jnſtitutdiener Wilh. Göricke T. Frieda, 1 Mon., Magdeburger-
21. Der Verſicherungsbeamte Max Böhme, 19 J., Kruken-

ergſtraße 6. Der Arbeiter Gottlieb Heyer, 68 J., Klinik

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Majoratsherr von Möllendorff aus

Krampfer. Privatier von Bethe aus Hammer. Juſtizrath Werner
aus Naumburg. Stadtrath Voigtel aus Magdeburg. Fabiikbeſitzer
Heicke aus Gräfinau i. Th. Dr. Günther aus Rudolſtadt. Chemiker
Dr. Duffler aus Leipzig. prakt. Arzt Dr.
Oand. phil. H. Doege aus Berlin.

Geier aus Naumburg.
Landwirth G. Dehne aus

Gyhra dei Leipzig. Fabritant Kummerie aus Brandenburg unv
W. Kührmeyer aus Magdeburg. Schutze aus Alsleben i. S. Jn-
genieur C. Schneider aus Berlin. Kaufleute Ed. Cordes, und
Sauerbrey aus Berlin, Joſ. Kahn aus Caſſel, Linte aus Nürnberg,

Richheimer aus Stuttgart, Joſeph Szek a. Freiburg i. B., Reißinger
aus Leer, Weferling aus Cöln a. Rh., Dillenburger aus Frankfurt,
Rob. Heilbrunn aus Hannover, Tobias aus Deſſau.

Grand Hotel Bode. Freifrau von Roſenberg aus Strehlen.
Frl. Goriſon nebſt Bedienung aus Hamburg. Frau MühlenbeſitzerConrad mit Frl. Töchter aus Könnern. Fabrikbeſitzer Dr. Müller

mit Gemahlin aus Hamburg. Regierungs-Rath Wernich aus
Magdeburg. von Hof aus Bremerhaven. Kommerzienrath Buſch
nebſt Diener aus rer Privatdozent Dr. Degener aus Braun
ſchweig. Bankier A. und Guſtav Katz aus Duderſtadt. Gutsbeſitzer
Ronneburg mit Gemahlin aus Freudenſtadt b. Sch. Fabrikdirektor
J. Manger aus Cleve. Sub Direktor Franz Hampke aus Magde-
burg. Stud. G. Heinemann aus Halle. Kaufleitte: Mr. P. Freud
aus Mancheſter England, Wilhelm Fritze und Carl Strohorb aus
Berlin, Joh. Bernhards aus Bremen, Hermann Schott a. Kreutznach
Hermann Grorch, H. Heßlein und M. Walter aus r rau
mann aus Wilsdruff bei Dresden, Philipp Herzog aus Magdeburg,
Wolff mit Gemahlin aus Leipzig.

Continental Hotel. Rittergutsbeſitzer Schütze aus Biesdorf.
Reichardt aus Frankfurt a. M. und Langelott ausoſſebaude. Hekonomie Inſpektor Lücke aus Stödten i. Th. Stud.

von Klenze aus München. Oberinſpektor Hille aus Frankfurt a. M.
Ingenieur Stückrath aus Stuttgart. Bücherreviſor Krauſe aus
Hamburg. Fabrikbeſitzer Marlier aus Brüſſel. Kaufleute: Berluch
aus Leipzig, Valentin und Lutzer aus Cöln a. Rh., Littmann und
Merbach aus Dresden, Oſtermann aus Halberſtadt, Schäffer aus
Chemnitz, Hacault, Klinkwart und Möller aus Hamburg, Plagemann
und KHrichberger aus Berlin, Rückrich aus Coblenz a. Rh., Buchmann
aus Gera (Reuß), Wolff aus Braunſchweig, Nickel aus Friedenau,
Georg Chemke aus Liegnitz Carl Meyer aus Rhens a. Rh. und
E. Wittke aus Bordeaux. Ehemiker Dr. Dorn aus Hamburg.

Verantwortlio für die Redaktion Dr. Heinrich Ruhe für den Jnſeratentheir
Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uh

or mittags

Sto C für Herren und KnabenAnzüge, Ueberzieher
und dergleichen liefere direkt an Private jedes

beliebige Maaß, zu Engros Preiſen.

Muſter und Waaren Paul Seiler,
erfolgen portofrei.

TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Saale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorm.

8-12 Uhr, Nachm. 2—-7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Zu Gunſten der Sacrcharinfab rik von Fahlberg u. Co. zu

Salbke-Weſterhüſen an der Elbe hat das Kaiſerliche Patentamt
zu Berlin am 18. Februar 1896 den Namen „Saccharin“ als
Waarenzeichen eingetragen. Zur Sicherung gegen alle Nachahmungen
empfiehlt es ſich daher, das ſeit einem Jahrzehnt allgemein bewährte
und als vorzüglich anerkannte Produkt obiger Firma nur unter der
ihr zur ausſchließlichen Benutzung geſetzlich geſchützten Bezeichnung
„Saccharin“ in den mit Schutzmarke verſehenen Originalpackungen

Amtliche Lekanntmachnungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 9. März er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Nachbewilligung für Kanalanſchlüſſe 2. Einleitung des Ent

u bezüglich des vom Grundſtück Brüderſtraße Nr. 2
zur Straße entfallenden Terrains 3. Feſtſetzung des Haushaltsplanes
der Theodor Schmidt Stiftung Kinderaſyl, pro 1896/97; 4.
Erwerb von Straßenland Leipzigerſtraße 15 5. Feſtſetzung
des Haushaltsplanes der Mittelſchulen und der Volksſchulen pro
1896,97; 6. Verkauf des Schulgrundſtücks an der Poſtſtraße 7. Ge-
ſtattung der Errichtungs eines Bootshauſes des Ruderklubs „Nelfon“
auf der Gimritzer Jnſel 8. Feſtſetzung des Haushaltsplanes des
Hospitals pro 1896 97; 9. Petition des erſten kommunalen Wahlbe-
zirks-Vereins auf Aufſtellung eines Piſſoirs in der Nähe der Haupt
poſt; 10. Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote für die wieder
urbar gemachten Parzellen der Sandgrube am Goldberge; 11. Antrag
auf Veröffentlichung der Unterſuchung Grgebniſe über die Lichtſtärke
des Leuchtgaſes pp. 12. Annahme eines Vermächtnifſſes gegen Unter
haltung von Erbbegräbniſſen 13. Benachrichtigung über die Stellung-
nahme des Magiſtrats zu dem Beſchluß der StadtverordnetenVer
ſammlung vom 24. Februar er. die Dispoſitionsſtellung von 80000 M.
betreffend 14. Mittelbewilligung für das Paul Riebeck-Stift 15.
Antrag, die Beſoldungsverhältniſſe eines Stadtraths betreffend

Geſchloſſene Sitzung.
16. Verzicht auf die Reviſion in einer Prozeßſache 17. Befinden

über die Ablehnungsgründe eines Schiedsmannes beziehungsweiſe
Neuwahl.

Der Stadtverordueten-Vorſteher.
V

J Betheke.Bekanntmachung.
Die Manl- und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden

der Gutsbeſitzer Heinermann und Otto zu Unt ermaſchwitz und
Emil Tornau zu Peißen iſt erloſchen. 2993

Peißen, den 5. März 1896.
Der Amtsvorſteher.

e 2 S Familien Nachrichten.

Gestern Abend 6 Uhr entschlief sanft
nach längerem Kranmkenlager uaosere geliebte
Schwester. die Schulvorsteherin

Hedwig Schrödel.
Dm stilles Beileid bitten

die trauernden
Geschwister Schrödel.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied geſtern unſere
liebe, verehrte Vorſteherin

Fräulein Hechwig Schröclel.
Jhre Pflichttreue, ihre große Liebenswürdigkeit und Güte werden

ſtets in unſern Herzen fortleben,
Die Lehrerinnen der Schrödel'ſchen Schu e.

Halle a. S., den 6. März 1896. t 3008



Rathekeller-Restaurant.
Freitag: Kalbshaxen. Abend-Sonnabend: Eishbein, Sauerkohl, Erbsenbrei. Stamm.

AMittagstisoh im Abonnement 1 K. von 12-8 Vhr.
Fchtes Salvatorbier, 30 Pfg.

nur am 7., 8. u. 9. März.
Rontag, den 9. März Allgemeiner Grosser Karpfen-Schmaus.

Gedeek 1,50 K. Kein Weinzwang.NB. KRs wird an einzelnen Tisohen servirt und Bestellungen auf

golene am Büffet entgegengenommen. (2973Hochachtungsvoll F. Wallrabenstein.

Kaiser säle,
Jnh: Herm. Kungze.

Ausſchanß der Salvator-Branerei München.
Vom Sonntag, den I. März g

täglich echtesSalvatorbier.

Vorläuſige Anzeige!
Montag, den 23. März, Abends 7 Uhr Konrert des erblindeten

Orgelvirtnoſen Karl Grothe
in der Stephanskirche, unter geſchätzter Mitwirkung der Konzertſängerin Fräulein
Marg. Leist und des Violinvirtuoſen Herrn Adolf Wilhelm. Die
Begleitung hat freundlichſt Herr Orgauiſt W. Wurſechmidt übernommen.

Zu der am

Sonnabend, den 21. März d. Js., Mittags 12 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.

ſtattfindenden 23 ſten ordentlichen General-Versammlung, laden wir hiermit
unſere geehrten Vereins mitglieder höflichſt ein.

Gäſte, welche ſich für die Zwecke des Vereins intereſſtren, haben Zutritt zur
Verſammlung.

Halle a. S., den 5. März 1896.

Der Vorſtand
des Sächſiſch-Thüringiſchen Dampfkeſſel Reviſions-

Vereins zu Halle a. S.
G. Schlaegel, O. Krug, H. Pantzer, B. Reinicke, F. Eberius,

E. v. Lippmann, A. Schrey er.

Tages Ordnung
1. Bericht des Vorſitzenden Herrn Schlaegel über das Vereinsjahr 1895.
2. Bericht des Kaſſtrers Herrn Pantz er über das Vereinsjahr 1895.
3. JahresBericht des OberJngenieurs Herrn Münter.
4. Vorlage des Budgets und ungen über die zu erhebenden Beiträge

und Gebühren für das Jahr 1896
Ergänzungswahl des Vorſtandes.

6. Beſtimmung derjenigen öffentlichen Blätter, welche im Laufe des Jahres
als Vereinsorgane dienen ſollen. (2984
Prima Holländer Austern,

frische Rumwmer, grosso Norderneyer Schellſsche, Kleine zarte Renn-
thierrücken und Keulen, Fasanen, Perlhühner, Hasel- und BirK-wild, prima Franz. Poularden, Puten, Gapaunen, Kuss. Poulards,

Hähneohen, Vierländer Bnten, Tamburger KüKen.

Frische Ananas, reite Darziono, frisc hen ValAwoistor, süsso
Moessinaer und Blutaptelsinen, tet sehr preiswerth, fräsche Péregord-
Trütfeln, täglich frische Champignons, Franz. Koptsalat, Enaivien,

Radise, Rnglisohe Salatgurxen.

KRonig in hellen Waben und ausgelassen, Apfelgelée, Bngl. u. Deutschoe
Fruchtmarmeladen, Preisselbeeren mit Zucker, Gurkaneglat u. Apfel-mus, tafelfertig in Dosen, feinste Gemüse- und Fr. nteonserven,
Kropsoxtraet, zur Bere itung einer vorzüglichen Krebssuppe, à Dose Mk. 1,00

und Mk. 1,75. d
Feinste Isländer Matjesheringe und neue Algier-Kartoffeln, ff. Zm-
dener Milchner-Keringe, zarto 90er Monikendamer Soardellen,Riesen- und prima Neunaugen, starken Aal in Gelée, Dolicatess-

g heringe in pikanten Saucen,
sardinen, Kronenhumwmer, nur feinsto Marken, ewpfieblt

J Fuuliuns Bethge,
Leipziger Strasse No. 5.

Empfehle

S täglich friſch O
meine rühmlichſt bekannten

Specialitäten

Pfannkuchen
und

[3001

mit Vanilleguss von wunder-
barem Geſchmack mit imbeer-,

Aprikosen-, Kiürsch- und
Johannisbeerfüllung.

Carl Koch,.
Herreuſtraße 1. [2962

man Fernsprecher 531.
Sonntag früh:

friſchen 5peck- und
Zwiebelkuchen.

A T

Guristiania-Anchovis, Appotit- sild, Oel- 5 t

Kartoffelkringel

Stadt Theater.
Direktion Hans ans Julius Rahn.

Sonnabend, den 7. März 1896.

170. Vorſtellung.
123. en Vorſtellung.

arbeAnfang 7/, Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Die relegirten Studenten.
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Max Büttner.
Perſonen:

Konradine Hartenberg,
eine reiche Erbin H. Hoffmann.r v Stein ihr Vor

mun Jahn.Kronau, K orrhändler und

Stadtrath Max Büttner.
Ulrike, ſeine Frau Anna Liſſè.
w. ſeine Tochter Gertrud Kühn,
Reinhold, ſein Neffe Alex. Lipowitz,

3002 Hirſchbach, Viehhändler,
Oekonomierath, und
Stadtverordneter
Kronaus Schwager R. Garriſon.

Adelgunde, v Frau Roſa Wohytaſch.
Emma, ſeine Tochter Jenny Schneider.
e Stadtbau

G. Conradi.Werte ItBorn, Schloſer

und Eiſenhändler Rud. Lorenz.Wolfram Lindeneck, Mu

Leop. Kramer.
Alfred Boger.

ſiklehrer

Nach dem 1. Akte eins längere Pauſe.

Eulert, Förſter

Sonntag, den 8. März 1896.
Nachmittags 3 Uhr

31. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen.

Die luſtigen Weiber von
Windſor.

Komiſch-phantaſtiſche Oper in 3 Akten
von H. Moſenthal.

Muſik von Otto Nicolai.
Abends 7 Uhr.
171. Vorſtellung.48. Vorſtellung außer A onnement.

Novität. Zum 3. Male Novität.
König Heinrich.Tragödie in n Vorſpiel (Kind Hein

rich) und 4 Akten von Ernſt v. Wildenbruch.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

Die drei Milon's, genannt „Die
lebenden Säulen“, Bravour Athleten.
(Senſationell Miß Bianka,
Luft Gymnaſtikerin am v Luft
Apparat. Miß Elvira. Equilibriſtin
auf dem Drathſeil. Mr. und Mlle.
Prellé, Bauchredner, mit ihren
„ſprechenden“ Hunden. Die Charles
Morley Truppe, muſikaliſche Ver
wandlungs Pantomimiſten. DieSchweſtern Beier, National T -Tänze
rinnen. Das sylvana-Trio, Damen-
GeſangsTerzett. Herr Max P ver
Original-Geſangs- Humoriſt. [2752
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 ühr.

Orchestermusik-Verein.
Im Saale-des Stadtschützenhauses

Sonnabend 7. März 1896,
Abends 8 Uhr

XVII. Vereinsabend.
Brahms, Sinfonie E-Moll.
Mendelssohn, Ouv. „Meeresstillo und

glückliche Fahrt“.
Mozart, Andantino aus dem Konzert

für Flöte und Harfe.
Beethoven, Rondo u. Capriccio (Derverlorene Groschen.)

Rossini, Ouv. „Tell“.

Feinste

Messina Apfelsinen,
vorzügliche reife Früchte, prima
Blut-Apfelsinen, ranzösische
Almeriatrauben, Kopfsalat,
Radiese, Endivien, Fr. Ananas,

Perigord-Trüfeln,
Gemüse-Conserven

feinster Qualität billigst bei [3012
Pottel Broskowski,

Gr. Ulrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

b Versand nach auswärts.
e

Calitornigehe
Rothweine.

Hervorragende, milde, abſolut natur-
reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be
ſonders ſolchen Conſumenten zu em
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen W 3

Mataro —,90infandel 120 Fiaſch
ros Manein 1,50

Burgunder 1,80 as.
Schulze BRirner, Rathhausſtr. 5.

Weisse schwarze u farbige

eicdenstoff

in selftem schonen Geweben
auffallend e

“Seiden haus
Schwarrzender

HALLE r

Prima Holländer Austern.
Lebende Helg. Hummer, Nord. Angelschellfsch,

feiste Ungar. Puthähne und Hennen.
Franz. u. Brüssler Founlarden, Vng. Capaunen, russ.
Poularden, Mambg. Hähnchen, Perl- n. Haselhühner,

Krammetsvögel.ZJarte Kleine Ronnthierrücken u. Keulen.

Süsse Messina- u. Blutapfelsinen,
Frische Ananas, Perigord Trüffeln, Champignons, Salat,

Radiese, engl. SalatgurKen, Artischocken.
Delicate Russ, Iatjes-Heringe, frz. Kartoffeln.

Peinsto Gemüge-Conserren, Compot-Früchte.

Sprengel Rinle,
Leipzigerstr. 2. Telephon 414.

Dtz. 80 Pfg.,
100 u. 150

(3013

Errichtetler Gé Dufaut Cie., EDrrichtet
1764.

Chatean de Pierry (Champagne), Königl. Hoflieferanten von
Italien und Spanien.

Präwiirt mit vielen goldenen, silbernen Medaillon und Ehrendiplom
empfehlen ihren so beliebten

echt französ.
in Original-Körben von 12

Champagner
w 25 und PFRoyal SilIery doux (süss) 2,00v v demi sec (halbsüss) n 200

PI. 1,15.
Vin de Cabinet demi sec (balbsüss) 4,50 2,50

General-
Vertrieb Gebr. Halle.v Pomgr, o.

e Sächs. Horlieſferanten.

Gardinen Roſetren, be und dunkel,
Paar 25 Pfg., 35 Pfg., 50 Pfg.Gardinenſtangen in allen Längen, hell
oder dunkel, Stück 70 Pfg.

Zuggardineneinrichtungen, complett,

verſtellbar, für jedes Fenſter paſſend,
Stück 75 Pfg.Roieantſaian Stück 30 Pfa.

[3 o4

Wirthſchaftswaagen wie Abbilvung,

Stück 3 Mk., 4 Mk., bis 30 Pfundwiegend, 5 St.

Britannia Eßlöffel, gargprirt, i
bleibend, Dutend 1,75 Mk
2,25 Mk. und 2,50 Mk.

u Cafélöffel, Dizd. 80 Pfg.,
85 Pfg., 1 Mk. und 1,20 Mk.

Meſſer und Gabeln, nur gutes Solin
Fabrikat, Dtzd. Paar 3 Mk., 4,255,25 M. „50 Mk., 6 Mk. 7 dit
u. ſ. w. bis 13,50 Mk.

D. Sämmtliche Wirthſchafts und
Haushaltungs Gegenſtände zu be
kannt billigen Preiſen. [3014

Robert Plötz.
17 Leipzigerſtr. 17.

ApotiheKker Renemann's
Diamantküätt kittet dauerhbaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstoin,

à FI. 50 4 bei [2965Albin Hentze,
Sehmeerstr. 24.,

Alle Polſterarbeiten ſowie Tap
u. ſaub. angef. Georgſtraße

w. bill.

alle a. S.

W

1569)

Garderobe

Nüute.
Confirmanden-Hüte v. 1,50 bis 3großen Poſten engliſcher Haarhüte, an

erkannt beſtes Fabrikat, in allen Farben
Aeneſter Façon à 6 früher 9 u.

Wiener Haarhüte 7,50 früher 10
Feine Woll- u. Lodenhüte in allen

er Farben u. e von 1,50 bis 3,50
üher 3 bis 6

Knabenhüte in allen Farben u. Facons
von 1,50 C an.

Klapphüte in feinſtem h Atlas,
neueſte Fasor 9, 10 u. 12 frühe

15 und 18

F. J. Eishein,Erſtes Geſchan Obere Leipzigerſtr. e

m Hotel Hirſch.Zweites Geſchaft Untere Leipzigerſtr. 16

Ecke Großer Sendbag

Okkener Kutschwagen,
ſehr gut erhalten, verkauft billig.

Trotha, Magdeburgerſtr. 70.per gelpflanzen.
290ff nſchwelger uhm verkäufllich.

Rittergut Queis.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 112 der Halleſchen Zeitung. 6. März 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

An der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Hettſtedt, 5. März. (Einen ſchönen Erfolg,) der
gewiß allſeitig mit der größten Befriedigung aufgenommen werden
wird, hat der HarzklubZweigverein Hettſiedt zu verzeichnen. Jn der
Verſammlung vom 25. Januar er. wurde beſchloſſen, mit der Eiſen
bahn Direktion in Halle wegen billigerer RundreiſeFahrkarten durch
den 37 ſowie ermäßigter Sonntagsfahrpreiſe nach dem Harz undund v hauſer in Verbindung zu treten. Jn wie dankenswerther

Weiſe die Eiſenbahn Direktion in Halle einem diesbezüglichen Ge

die Farben des Herrn H. Süermondt tragen, während Wehmuth,
eine fünfjährige Fuchsſtute und als Tochter GoodHopes die
Schweſter ſo manchen hervorragenden Flachpferdes im Prix Regence,
einer Steeple-Chaſe von 4000 Meter, abgeſchoſſen werden ſoll.

Gerichtszeitung.
Die Auslieferung des Dr. t Fried mann iſt äußerſt

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kattowitz, 6. März. Bis jetzt ſind 109 Leichen aus

der Kleophasgrube ans Tageslicht Ein
Mann wird noch vermißt, doch liegt die Möglichkeit vor, daß
er überhaupt nicht eingefahren iſt. Von allen Seiten laufen
Spenden ein. Eine Dy allon des Jnfanterieregts. Nr. 22
übermittelte 1000 Mark.

unwahrſcheinlich ſo erklärte einem Berliner Blatte zufolge der

e e n et e u Kh tb et eht Vaolkswirthſchaftlicher Theila 1Station Hettſtedt Sonntags Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum ein Ardeaup nach ſeiner Rückkehr aus der Hauptſtadt wenn ni e
fachen r ugFahrpreiſe für Hin und Rückfahrt nach Rieſtedt,

e

deutſche Regierung zu den bisher vorgebrachten Motiven noch weitere

hinzufügt. Die gegenwärtige Begründun des Aus Vermiſchte Nachrichten.BergaKelbra, RottleberodeStolberg, Frankenhauſen und Ballenſtedt kreferungsantrages erſcheint nicht als hinreichend,
zur Ausgabe um eine bejahende Antwort ſeitens der franzöſiſchen Regierung zu In der geſtern abgehaltenen Ausſichtsrathsſttzung der Hall eſchen

b. Arendſee, 5. März. (In der geſtrigen Verſamm-öHedingen. Durch dieſe weiteren Nachrichten wird nur die gleich zu Maſchinenfabrik und Eiſengieferei vorm. R. Riedel nad
lung des Bundes der Land wirthe), an der auch der der ge Kemnitz iſt beſchloſſen worden, der am 11. April adzuhaltendenKreisvorſitzende Herr Major v. Dagow theilnahm, wurde als Vor-
ſitzender der Ortsgruppe Arendſee Herr Amtsvorſteher Fettback
Kerkuhn und zu deſſen Stellvertreter Herr Amtsvorſteher Kaul
ſeläden Sie Da Vorträge von zwei bekannt tüchtigen Rednern,
Herren Schirmer Neuhaus und Dr. Kreubel- Halle in Aus-
ſicht ſtanden, war die Verſammlung ſehr gut beſucht und folgte man
den dreiſtündigen Verhandlungen mit ungetheiltem Jntereſſe. Ver
ſchiedene neue Mitglieder wurden aufgenommen und zum Wahl
fonds gingen durch Büchſenſammlung 21 Mk. ein.

Haſſeroda, 6. März. (Neue Bahnſtrecke betreffend.)
Je näher wir dem Termin rücken, daß die Konzeſſions Ertheilung
für die Bahnſtrecke NordhauſenWernigerode jeden Tag erfolgen kann,
je mehr thürmen ſich in unſerem Orte Schwierigkeiten aller Art da
rüber auf, welche Linie die Bahn durch Haſſerode nehmen ſoll. Die
Privat Intereſſen ſpielen dabei eine große Rolle und führen oft zu

Anfang von uns ausgeſprochene beſtätigt dawandte Friedmann, der ſchon ſo manchen Verbrecher vom Galgen
gerettet hat, auch Mittel und Wege finden wird, ſeine eigene Haut
vor der ſtrafenden Gerechtigkeit in Sicherheit zu bringen.

Eine harte, aber gerechte Strafe erhielt der Apotheker
und Tabakfabrikant Ripke zu Lauterberg a. Harz. hatte dort ge-
legentlich einer Vorbeſprechung über die letzte Sedanfeier auf den
Vorſchlag einiger mitanweſenden Herren, den Veteranen von 1870/71
ein Feſteſſen zu veranſtalten, geantwortet: „Die Bande kann Graupen
ſchlamm freſſen!“ Der Lautenberger Kriegerverein erſtattete e
infolgedeſſen Ripke vom Schöffengericht zu Herzberg zu 500 Mk.
Geldſtrafe verurtheilt wurde. Dem Kriegerverein ſchien dieſes Straf
maß nicht angemeſſen er erhob Berufung, und die Strafkammer zu

verurtheilte Ripke zu 20 und in ſämmtliche
oſten.

Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 32 vor
zuſchlagen, gegen 28 4 im Vorjahre.

Börſe Lon Berlin vom G. März.
Weizen: loko: 150-165, Mai 157,50, Juni 157,50, Sept.

157,50, Tendenz behaüptet. w. loco: 122126, Mai
125,25, Juni 126,00, Sept. 128,00, Tendenz behauptet. Hafer
ioco: i15 145, Mai 120,50, Juni 121,50, Sept. Tendenz
matt. Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſte:

Rüböl: loko Mai 45,90, Oktober 46,30, Tendenz ſchwach.
Spiritus: (70er Waare): loco 33,00, Mai 38,70, Juni

58 50, Juli 38,70, Aug. 38,90, Sept. 39,10. Tendenz: ſchwach.
(50er Waare) loko: Petroleum: loko 20,00.

einer ergötzlichen Logik. Wenn früher mit aller Schärfe betontdunkeg ehe e I 53 e Vermiſchtes. er igter h r h u Zum Grubennnglück bei Kattowitz. Bis heute früh ſind Halle a. S. 6. März.geführt. werden möchte, taucht jetzt von derſelben Seite der 36 Leichen von den in der Kleophasgrube Umgekommenen geborgen Der Markt zeigte in letzter o 3
Wunſch auf, die Bahn von Villa Teetzmann ab vor den Häuſern
an der Hauptſtraße durchgeführt zu ſehen. Trotzdem Miniſter und
Eiſenbabn Direktion für dieſen neuen Plan intereſſirt werden, wird
jedoch Seitens der Gemeinde an dem alten Plan durch die
Amtsgaſſe feſtgehalten, es evtſpricht dieſe Linie den Intereſſen der
Geſammtheit. Die Bahnverwaltung ſelbſt thut gut, unentwegt bei
dem e Plan zu beharren, da die Gemeinde- Vertretung
nicht mehr geneigt ſein dürfte, unfruchtbare Verhandlungen
zu pflegen, im beſonderen Intereſſe dieſes oder jenes Einwohners.

o urt, März. (Ertrunken. BeſtrafterGottesläſterer.) In Jlversgehofen bei Erfurt ſtürzte geſtern
beim Spiel der 5jährige Sohn des Kupferſchmieds Freitag in die

worden, darunter die vier von Rettungsmannſchaften, ſowie die
Leiche des Steigers Waller. 70 Mann wurden lebend gerettet.
Das Verhalten der Beamten iſt bewunderungswürdig. Der
Regierungspräſident Bitter iſt hier eingetroffen, auch wird der Regierungs
Präſident Fürſt Hatzfeld erwartet. Kaiſer Wilhelm und die
Kaiſerin haben einen Bericht über die Anzahl der Hintenbliebenen
eingefordert. Zwanzig Unglückliche befinden ſich noch in
der Grube, von denen kaum anzunehmen iſt, daß ſie ſich noch am
Leben befinden. 23 Pferde ſind erſtickt. Der Brand dauert immer
noch fort. Die Verwaltung hat ſofort Anordnung getroffen, daß bis
u 50 Prozent der monatlichen Unfallrente vorſchußweiſe an dieDinterohebe den gezahlt werden. Außerdem iſt eine erhebliche Er

eine ruhige Haltung. Das Angebot blieb
Euſerſt mäßig, aber auch die Nachfrage trat nur vereinzelt hervor. Für Nachrrodukte
wurden am Schluß letzte Freitagswerthe wieder bezahlt, aachdem Anfangs der Woche die
Gebote U,30 0,40 für den Ctr. niedriger gelautet hatten.

Umſatz 26 000 Ctr.

Naffinirter Zucker
Da Käufer fortgeſetzt die Forderungen der Raffinerien nicht voll bewilligen wollten,

ſo beſchränkte ſich das Geſchäft auf mäßige Umſätze. Die Abforderungen auf frühere Ab
ſchlüſſe ſind befriedigend.

Nohzucker
Grauul. einſchl. Rend. o92 h ausſchl.Feryftal. I einſchl. über 90,5 65 h ausſchl. 12,50 12,69.
Kryſtall. II einſchl. über 989

Nachprod. Iöe Rend. ausſchl. 0,25 10,20.Korn 96 ausſchl.
Raffinirter Zucker

Raff. ff. ausſchl. m. Na einſchl.zur Zeit angeſchwollene Gera und ertrank. Der Dienſtknecht do. fein ausſchi. 25,50 25,25. do. do. einſchl.W höhung der geſetzlichen Unfallrente in Ausſicht genommen. Ferner 730.-Johann Sander aus Großballhauſen, welcher zu Weihnachten v. J. werden aus öffentrichen Mitteln Fonds gebildet, um beſonderen Ve u r v u. a t
in einer dortigen Gaſtwirthſchaft ſich der Gottesläſterung ſchuldig
gemacht hatte, wurde in geſtriger Sitzung ver hieſigen Straffammer
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

h h(Anhalt), 6. März. (Jdentificirt.) End-

dürfniſſen abzuhelfen.
Ausgenommenes Falſchmünzerneſt. Jn Hamburg wurden

drei Perſonen, welche zahlreiche falſche Zweimarkſtücke angefertigt
und in den Handel gebracht hatten, verhaftet.

do. mittel ausſchl. do.
Patent Würfel 27,50 21,25

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 650 Kilogr.

Magdeburg, den 6. März 1896. (Eig. Drahtbericht.)

n

Leopolds Die Gattin des G vert s cker exel., von 22 Nohzucker I. Produkt Tranſite f. a. Dlich t über den rbleib der ſeit dem 13. Dezember v. J. ver Fürſt Bismarck-Großvater. te Ga in s rafen Her r r r S o i 0 ohzucker rodu anſite f. a.
jäbri v. Bismarck in Schönhauſen iſt geſtern von einem Mädchen ent o h t un 2221ſchwundenen 15 jährigen Tochter Anna des Ardbdeiters Fricke hierſelbſt bunden worden. r 10,40. per Zu F rdas Dunkel gelichtet. Das Mädchen hatte ſich am genannten Tage

von ihrer Dienſtſtelle entfernt und blieb ſeitdem verſchollen. Da
auch auf die erlaſſene Aufforderung der Eltern um Auskunft über
den Verbleib des Mädchens keinerlei Nachricht eingegangen Weſa

ugefügtblieb nur die Vermuthung, daß ſich das Letztere ein Leid
haben müſſe. Dies hat ſich denn auch thatſächlich als hrheit
herausgeſtellt, denn man fand geſtern Abend die Leiche des Mädchens
in der Bode an einer Stelle diesſeits der Liethemündung.

I Leivzig, 6: März. (Eine Zugsentgleiſung) hat

begeben hatte, perſönlich geleitet.
Dresden, 6. März. (Verweigerte Audien z.) König

Albert von Sachſen hat, wie die „Dresdn. Nachr.“ melden, ein Ge

Als Paletoimarder wurde nach der „Frankf. Ztg.“ in Würz
burg am Freitag ein älterer Mediziner, der in Staatsexamen ſtand
und nur noch zwei Stationen zu abſolviren hatte, entlarvt, als er
im en Angtomiegebäude einem Kollegen den Ueberzieher ent
wendete.
Durch die Geiſtesgegenwart eines Bahuwärters wurde
in der Nähe von Frankfürt a. O. ein unabſehbares Unglück ver-
hütet. Einige Batterien des dortigen Feldartillerie- Regiments Nr. 18
hielten eine Uebung ab. Hierbei entlief ein Pferd, nahm den Weg

Brodraffinade I. 265,25. per Mai 12,40 12, ido. u. 25,00. per Juli 12,621, vGEem. Raffinade m. Faß 24,7 26,25. 53 ober Dezember 11,37
Gem. Melis I. mit Faß 24,26. mmung ſStimmung ruhig Umſatz 64 v00 Ctr.

Hamburg, den 6. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermnarkt. Anfangsbericht. Rübene Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

März 12,20.,
April 12.30.
Mat 12,87

ult 22,ober 11,25,
Tendenz flau

Dezember 11,30.9 e r Fiſ, ſ de e e e e e et eſchen Grenze, dort, wo die Verbindungsbahn in das Hauptgleis ein auf e a AufangsCourſe vom 6. März 1896,
mündet, ſtattgefunden. Wie es ſcheint, iſt beim Vorüberfahren des en r tre mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchaft.2 Perſonen Lokalzugs Leuhſch Leipzig der Weichenzug abgebrochen und ranbrauſenden Kourierzuge aufriß, gelang es dem Pferde noch im hie 237,10 i
ieche An Was des Seialgugs Tus dem Gleiſe hera aspeinrnnge n leglen Augenblic auch die gudete Schtanle zu Uberſpringen- Auf S e. er -uee:: h e ine

e n Ter h en aber ngefallen. ch Heim Le Ju z dieſe Weiſe wurde unzweifelhaft ein Unglück verhütet, das leicht von DSmdarden uLL: 12,50 Scqhweiger Union o2
S ofort zum Stehen zu dringen, iſt weiterer Schaden verhütet worden. ſchweren Folgen hätte ſein können z War Wien xzig eine 20jähri e Rabert aus Leutzſch hat leichte Verletzungen S Eine überraſchende Auszeichnung wurde am vergangenen Dresdner 1 Jtaltener 78,50
3 vavongeiragen Peter Verlegungen ſind nicht vorgekommen. Der Sonntag dem GendarmerieSerganten Rogler der Gendarmerie Darmſtadt es Angarr 19239

Verkehr wer da der umgeſtür te Wagen quer über dem Gleiſe lag, Kiatien r er l e e n e iunächſt voliſtändi eſpent die Auftaumungsarbeiten nahmen etwa Hrinzregent auf ſeiner gewöhnlichen Spazierfahrt nach Nymphenhurg Ding t. e. e i
i Slunden in Anſengh e r doß an der ſtag kam, ließ er den Sergeanten Rogler zu ſich rufen und heftete ihm Dortmund u Sarpener ilichen Stelle bereits vor drei Jahren ein Güterzug entgleiſt iſt Die igenbändig die ſiberne Rettungsmedaille an die Bruſt. Rogler hatte eher n. r. r. e h 477

2 eingehendſten Erörterungen nach der Urſache des Unglücks als haben Dezember v. Js. einen Knaben, welcher im Nymphenburger Sarienburger e er e e e
8 t be d Herrn Polizeidirektior Bretſchneid Kanal ins Eis eingebrochen war, ſowie einen dem Eingebrochenen Sſtprenßen 2 So 106er ch e e un e rrn Po ch i den Wat r u Hilfe eilenden, ebenfalls in höchſte Lebensgefahr gerathenen jungen Zuübes. Düchener 14990 Pacetfahrti il8,äö

der nach eingegangener Meldung unverzüglich ar ator urſchen vom Tode des Erxtrinkens gerettet. Elbethal m den ſag.

ſuch um Gewährung einer Audienz, das verſchiedene Gegner der z g e Pluto, Bergwerk. S 154 60Wahlrechtsvorlage in Dresden unter Führung des Geh. Raths Prof. Coursnotirungen CiſenbahnStamm- u. Stamm- JuduſtriePapiere. ehe
Dr. Böhmert an ihn gerichtet hatten. abſchlägig beſchieden. der Berliner Vörſe PrioritätsActien. nut e Hividende Ia. Riebecs Montanwerce 10 c

Patentſchan, Angemeldet von: Ernſt Gerhardt, hom 6. März 2 Uhr Rachmittags. Tiere r e a fabr z Roſtger Vraunkobien. l1506,0
Großaga VertikalZiegelabſch neider mit Einrichtung, den Thon- DortmundEnſch. Str. I ln Kodien l sagt t vWin 12850ſtrang in einer gebrochenen Linie zu durchſchneiden. J. D. Seele Preußiſche und deutſche Fonds Tüdeg Sachen e 1400 Seil. Bohm. Sraud. h hur. raunt zig h
mann und Söhne, Reuſtadt: Kratzenbeſchlag für Krempeln und 2 e z 35 S Vayendofer z 2 a Sbleſ. Zinkhütte St-Act.. 12 leRauhmaſchtnen. Karl Prinzler, und Briegleb, Hanſen und Co., Deutſche Reich Anleihe ſ106 o e Str. i21 de r u e Schwarzen Str. e
Gotha Formſand mit einem Zu atz von Raps oder Leinkuchen, do. do. 5 a 165. 20 Oſtpreußiſche Südbahn. 94,/0 Berl. Elektricität Werke 223.05 Sie Gaciunt N i J
bezw. Raps und Leinkuchen. Thüringer Wollgarnſpinnerei Clad u. conf. Staats Anl.. en e 25 6 Stagfurt Chenn dabr. s
und Co., Langenſalza: Nachbehandlung von Wolle, welche behufs do. do. u i ſoeſtecreich Sudan t n n eHervorrufung von Seidenglanz geſchlort worden iſt. H. A. 2 arſhau Viener 19*, 28085 Crödwiter Papier ſie Sudendurger Maſchinen 20 19450Köhler's Söhne, Altenburg: Verdeckſchloß für Landauerwagen. Stadt Anleize; los Sottbaceded aigegn z Dame z 3 Tolringer Saline o 6 20

n e v a el e en. e v e en wrotierende Zuckerſtebe. Ertheilt an: Dr. R. Nithack, Nord ſ Landſch. Central a iä2 e guremög. 2r. Hut 7310 Ellenoillge Kann a. 9ether Naſchinen r
hauſen Verfahren zur Herſtellung von Elektroden für elektriſche Z. do. S 6weiger Teutralbabn. S 132,70 loetder Maſch. Act. s 133 25S j zſtrin S) Sächſiſche 80 v do. Raordoſtbahn. 6 i130,70 elſenkirchen Bergwerk. 6 164,30e Wefmaſine b 5alg6 255 Reinhold öfnige Fa Sthwent b. SigatzRente 18 a u)ntondahn 61,76 Slawiger Zucgerfabrit habe Wechſel-Courſe

h ind. a ente 83 Große Berl. Pferded 121 34 1,25 vdo. Staats Anl. 1886 3 98,60 alleſche Maſchinen 28 [395,50 bz. G P 22e S Privatdiscont 20,T Bank Aetien. Bergban 3 152 90 0unann, Sächſ. M.. 179,00Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften. Ausländiſche Fondz. re r. n ez z ent, Gold Anleihe 59.40 »Geſ. 5 ildebrandt Müblen v. tal. Plaz 100 S. z 2,5T. Heidelberg, 6. März. In der philoſophiſchen Fakultät Vegent. SedAhleide r Fzclner Sander 8 öroisdorfer Zucerſaörit.. 110 25 C Peterss. i0d P. S. s 85

der h da rtlas, r ieſigen Univerſität beſtand das Fräulein Anna Gebſer aus Griech. konſ. Soldrente 27,25 Breslauer Dist. Bane si, 120,25 G Zaurahltte 1153,25 Amſterdam 100 fl. lang 167 85
frühe d das Doktorexamen magna eum laude. Fhre Diſſertation do. Nonepolnnleite e do. Wechſel Sant. 5 10950 10 22357 e e z r.

l igi iti it Ifd. 59, opo er chemn, Fabr. 3,25 ond. r. z 20,45,5Einfluß der Königin Kunigunde auf die Politik v. W 1 Duiſe Tieſban cond. d o len. im. J. 2040v ri We 2 i. Co. 5 e Senoſſenſhaſtsbant. 5 tie i erei Sbrede o e K reniſche Rente 10 v econto t. zerei Wrede o z. jen. Oe. W.5 it. Anleihe 1868. e n e. 5 89 en Le lhöcär. 63 Jagd und Sport. do. do. 1680...... s 9460 v do. Dane verein G Iis25 Phönix B.-Act. Lit. A. I16990
do. Staats Eiſensb.-Obl. 5 85 30 G Gothaer Grund Creditbant 4 23 75 G do. abgeſt. 177,90Colling, eine mächtige Steeplerin, im Beſitze des Deßerr. SoldRente 4 102,40 b. do. do. junge St 1225

r. 16 derr Eggers, die als deutſches Fferd bei ihren vielen Engage en. Weise Sent Schluß Courſe.
e e t 2pat in England das Intereſſe der deutſchen Sportkreiſe erregt, gert Staate in 59.. o Mandebg. teien si, o go e Tendenz ziemlich feſt.

ar vorgeſtern und geſtern ſiegreich. Allerdings waren die beiden Rumaän. fund. 5 162,50 Mitteldeutſche Treditbank. 5 110,90 2 Reichsanleihe 99,50 FKationalbank f. Deutſchland 145,90
ennen, u landen vermochte, nur ſ r unbedeutender Art do amori. 90,50 Rationalbank f. Deutſchland 61 146 25 Jtal. Kenten 78, 0 Gotthardbahn 172,35ilt und nur je 800 Ma werth do. x y cr. 277 r e m r 2777 r. T eeſterreich. Kredit 226,6 uiſ. Noten 17,/50 Südbahn 94,5a Deutſche Pferde werden, noch bevor bei uns ſelbſt die Saiſon Sawed. St.Anteihe 1666 o. 10 Freus. Boden Kredit z. r Convertirte Türken 2155

e röffnet iſt, Gel enheit haben, ihr Debüt für dieſes Jahr zu geben, do do. do. CTener. Boden Kr. v t76,50 Buſchtierader 275,25 Bochumer Gußſtahl. 157,26
und zwar iſt es allezeit rührige Werner Stall, der den erſten do. Hyp. Pſobr. 1879. 4 106,36 do. Hyp.B. (Spield.). i 13025 Elbeihal 14290 Dorim. Union St.Pr. 51,00

Gerbiſche Sold 65,90 G do. do. (Hübner) volle 6 131,00 G Prinz HeinrichBahn 73,25 Saurabütte 152,75n in dieſem Jahre wagen will und zwei gute, ſtets frühzeiti fit de, Kente 1684 566,60 bz. do. do. neue volle v.95 6 Berliner Handelsgeſellſchaft 15,00 pener Kohlen. 152,40
h. Steeplerinnen für die am niag auf dem belgiſchen do. Aal, i PFeidsbank. 626 o 25 Deutſche Bant 19550 ſern i62is. eine Grönendahl ndenden Rennen genannt hat iole, un v Rente ww7 e h z m e 3 Liovoechs hrige BorderMinſtal Tochter ſoll im Prix des Avenues er eſtſcher nk Verein. 430,50 z S Darmſtädter ant 15 m6. Packet 2.de d 100er Ios, 40 Kamd. s Hyp. Bank Pfobr. D. Gefellſchaft 214,00



Letzte Holz-Submiſſion
von in der Oberförſterei Annaburg auf der Ablage am Bahnhof Annaburg,
der Wittenberg-Falken berger z lagernden Kiefern hölzer: am Donnerstag, den
26. März er., Nachmittags D. Uhr, im „Waldſchlößcheu“ am Bahnhof
Annaburg.

agen 87.
Bauſtämme III. l. es. 90 St ck ca. 120 fm. Loos Nr. 1-4

800 2 50 2 x J 5 12e e 859090 e 309 e 13--20Geſpaltene Groß Scheit, 1 m lang 80 m e 21-22

Knüppel 1 m lang: 90 e 23--24.Jagen 101.
Bauſtämme 7 el. ca. 15 Stück ca. 20 fm Loos Nr. 25

e 55 e 26e e 90 5 30 27Geſpaltene Groß-Scheit: 12 rm e 29
Nach Maſſe und Nr, genau bezeichnete Looſe werden kurz vor dem Termin

im Torgauer und Wittenberger Kreisblatt und im ElſterBoten bekannt gemacht,
auch liefert Herr Forſtaufſeher Regener, für eingeſandte 50 Pfg. von dieſen Be-
kanntmachungen Abzüge und zeigt auf Verlangen die Hölzer vor.

Bedingungen.
1. Die Gebote geſchehen pro km reſp. rw, bei gleichen Geboten haben Er-

ſteher der höchſten Maſſe den Vorzug.
Bieter bleiben, wenn der Zuſchlag nicht ſofort erfolgt, bis zur Ertheilungder G chigeng an ihr Gebot gebunden.

3. Seitens der erſchienenen Bieter hat eine Anzahlung von 20 5 der Kauf
ſumme, oder Stellung eines ſicheren Bürgen, auf Verlangen ſogleich im Termin zu
erfolgen, ſeitens der nicht erſchienenen Bieter innerhalb 5 Tagen, anderenfalls nach
Befinden die Gebote w. ſind.

Der Reſt iſt bis 1. Juli er., wenn nicht geſtundet, an hieſige Forſtkaſſe zu
ahlen. Die Hölzer dürfen bis I. November er. auf der Ablage ſtehen. Falls derVeſtpietende nicht Anzahlung leiſten oder genehmen Bürgen ſtellen kann, ſo bleiben

die r Bieter zur Annahme des Zuſchlags verpflichtet.
4. Neben dieſen gelten die allgemeinen fiskaliſchen Holzverkaufs Bedingungen

und haben Erſteher in ihren Geboten anzuerkennen, daß ſie ſich dieſen ſämmtlichen
Bedingungen unterwerfen, widrigenfalls ihre Gebote zurückgewieſen werden können.z Die 6 Eröffnung der mit „Holzſubmiſſion“ außen bezeichneten Gebote
erfolgt m Donnerstag, den 26. März er., Nachmittags 2 Uhr, in Gegen

wart d etwa erſchienenen Submittenten.
6. Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
7. Zum Holztransport nach der Laderampe, erhalten Erſteher gegen Caution

Schienen und Wagen der Waldbahn, nach der Reihenfolge der Meldungen zur ein-
maligen, ununterbrochenen Benutzung unentgeltlich geliehen, ſoweit nicht die Forſt
verwaltung ſolche zu Wegearbeiten braucht. ie Caution dient auch für die
Wiederherſtellung des als tadellos übernommenen, bei der Rückgabe etwa beſchädigten
Waldbahnmaterials, nach ausſchließlicher Feſtſetzung des Forſtmeiſters und auch für

die Schiebegebühr. [2989Annaburg, den 5. W 1896.

Der k V.

Von Verkrekern
der Wiſſenſchaft

wird Kathreiner's kaffee deshalb als ein
hygieniſch werthwolles Produkt anerkannt, weil
er „frei von ſchädlichen Subſtanzen, von ſofort
erkennbarer Drei appetitlich und durch ſeine

r vor Verfälſchungen gech ützt iſt“. Kathreiner's Malzkaffee iſt im
enſatz zu einfachen Getreideſorten, welche

meiſt loſe in den Handel kommen, 7 paten-
tirtem erfahren mit Geſchmack und
Aroma des Bohnenkaffees verſehen,
und als vorzüglicher Kaffee-Zuſatz,
tauſenden von Haushaltungen ſtändig im Ge-
brauch. Nur ächt in Packeten wie nebenſtehend

abgebildet.
e e

Arm
u n

253 ot 7 n

2 F. S e e
D k. v t y Ve

Saat Kartoſſeln
Profeſſor Dr. Maercker, Geh. Rath Thiel, us, Holländer Cralles

und Rothhaut à Mk. 2Dunkelblane, Lüttenaner und Blauau z à Mk. 2,25 per Centner,
Station Wernsdorf in frei einzuſendenden Säcken, gegen vorherige Gaſſe JHa ahene des Betrags offerirt

Zuckerfabrik RKö rot
bei Merſeburg.

Zur Saat
gut gereinigt u. trieurt, offeriren

Rothen Schlanſtedter Sommerweizen,
ſteif im Stroh, volles Korn, i t. leicht S z e Er

reift früh und giebt bei vollem Korne hohe ErHannaGerſte, h. t9 ſteif im Stroh, a daher nicht leicht, voll imMilton- Hafer, Korn, à Mk. 160,00 per 1000 Ko.
Die u verſtehen ſich ab hier gegen vorherige Einſendung des Betrags

oder Nachnahme. Säcke ſind einzuſenden ev. erfolgt Verſandt in neuen Drellſäcken,
die zum Selbſtkoſtenpreis berechnet werden. Proben auf Wunſch zu Dienſten.

Zuckerfabrik Körbisclorf,
bei Merſeburg.

e den 8. ds. Mts. habe wieder eine Auswahl
Velgiſcher lrbeitspf erde

a Redleuburger Wagenpferde, W
Sangerhauſen Wilhelm Stoclk.
Weizen- -Schlempe 24 Perlhühner,
zu liches Maſtfutt k tg verkauft binige 3 gute Zuchthiere verkauft à Stück 3 Mark.a Fr. Dettenbern. Tauſche auch gegen Tauben. [2986

Gutes u. 2 Leiterwagen Schlemm,verk. Delitzſcherſtr. 8 „Kohlengeſchäft. Naundorf bei Salzmünde.

ſowie wirklicher Kaffee-Erſatz in hundert-

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5,

empfiehlt als sehr preiswerthe naturreine

2595 Weine:area Italia à F. 80HWarca Savoia n hLothring. Rothwein Il
Medoc v 1, 9St. Esteèphe 1,10St. Julien 9 1,25Winninger v 7,65Zeltinger o 75 vPiesporter uDHürkheimer 9 80Laubenheimer v LKiersteiner v 125Vino Vermouth di

Torino 1,80 vPortwein alter ndo. ſeiner alter 3.,Madeira, alter Vry 2,do. ſeiner alter Dry 3,
Sherry old n 1550do. Pale n 250Apfſelwein, Rorsdorf. 45Heidelbeerwein 75Johannisbeerw ein u 75Bei Entnahme von 12 Haschen 5 Proz.

Rabatt.
Weine in höheren Preislagen

laut Specialpreisliste.
Gleichzeitig empfehle ich meine

Wein- und Probirstube,

Aulinus Bethge.
Confirmations-

Schmuckſachen:
Broſchen, Halsketten, Armbänder,
Ohrringe, Medaillons, Krenze, Uhr-

ketten, Manſchettenknöpfe ſowie Haar
ſchmnck: Nadeln, Kämme, Spangen,
Pfeile c. empfiehlt zu ſehr billigen

Preiſen [2964Al bin Hentze
Schmeerſtraße 24.

Die Zweiggeſchäftsſtelle des
Deutſchen Juſpektoren Vereins
(Hauptvereins der Landw. Beamten und
Berufsgenoſſen) zu Halle a. S., Stein
weg 53, II weiſt den Herrn Prinzi-
palen koſtenf rei Landw. Beamte und
Letzteren, wenn Vereinsmitglieder, koſten-
freie Stellungen nach. Verein zählt
3000 Mitglieder. unterhält div. Hilfs-
kaſſen u. eigenes Vereinsorgan, Statuten c.
gratis und franko.

Anstrich- Veräingang.

Der zweimalige Anſtrich von 5 eiſernenBrücken i. Geſammtgewichte v. 460,000 z

auf der Nebenbahn Halle Hettſtädt 5
vergeben werden.Nachweislich leiſtungsfähige unterm ſoe

erfahren Näheres durch die Fabrik für
Brückenbau und Etſenkonſtruktionen.
Beuchelt Co. Grünberg i. Schl.

Wegen Maul und Klauenſeuche im
Bezirk am 16. März [3009kein iehmarkt
biSſerburken, den 4. März 1896.

Das Bürgermeiſteramt.
A. Hofmann.

Oberhemden
Chemiſett, Kragen und Manchetten
in beſter Waare empſiehlt. [3005

Gustav Wehage,Leipzigerſtraße 24.

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts
Geiſtſtraße 5 verkaufe ich das große Faß
rath eringe mit 2,50 Mk. und das
kleine 1,50 Mk. bei Abnahme von

etwas billiger.
Th. FaleK.

Auf dem Rittergute Wengelodorf
bei Corbetha ſind [298Auguſt- Kartoffeln n
Magnum bonum-Kartoffelp,

vorzüglicher Qualität, ſortirt, in Wagen
ladungen franco Bahnhof Corbetha ab
zugeben.

4000 Mark
zur Erweiterung und Vergrößerung eines
älteren, flotten, gut lohnenden Geſchäfts
gegen doppelte Sicherheit und hohe W
geſ. Ad. u. Z. 2998 in der E. d. Z. er

Gr. Märkerſtr. S, I. Etage zuverm. per 1. April für 475 Mt.
2820] Näheres Leipzigerſtr. 99.

ſchönſte Lage derHerrenſtraße Stadt, mit nie zu
bevauendem vis-à-vis, iſt die II. Etage
zum 1.4. 96. zu vermiethen. Zu er
fragen parterre im Comptoir daſelbſt.

R. Zersoh
Baumſchulen, Köſtritz i. Ch.

offeriren
Futterrübenſamen,

garant. Keimfähigkeit, 1895er Ernte.
Oberndorfer, Eckendorfer,

pro Centner 20 Mk.

Saatkartoffeln.
Ertragreichſte

Speiſe- und Wirthſchaftskartoffel.
Größte Erträge ſichernd!

Neueſte Züchtungen
Frauenlob, Zerſch's

Haſtegrpeig
5 kg 8 Mk.,Lrhete Poſt en billiger.

Jerſch's Maximum,

Weiße Ruhm vomElſterthal
1 kg 1,50 Mk. 5 kg 6 Mk.,

größere Poſten billiger.

Karton für den Maſſenban
(Züchter R. Zerſch).

Profe W Kühn,

50 k e8

her arei n 2 anſtein
8 Mit25 kg 5 Md n i t.

Ferner zu W Preiſen:
Blaue Magnum bonuw, Richters
Jmperator, Weiße Magnum bonum,
Magdeburger Netz, Frühe Raſſen
runder, Frühe Blaue, Paulineucca, Maikönigin, Daber'ſche

Zuckerkartoffel, Phöbns, Bisquitt
kartoffel.

Blaugrüne engliſche
bſe.

Beſte Kocherbſe,
feinſte Saatwaare, pr. Ctr. 10 Mk.
Noss Sommerweizen

zur Saat, pr. Ctr. 10 Mk.

Der Obſtbäume
Aepfel, Hochſtämme, prima
Birnen, Qualität Zwerg-
Pflanmen, (obſt, auf Zwerg-
Kirſchen, unterlage, Pyra
Pfirſiche, miden, Palmetten,
Aprikoſen, Cordon c. c.

Roſen, feinſte Sort. u. w
Zier ehölze,Georginen, e thecttigge

Kataloge gratis und franko.

mit Vorgarten, Hof u. großem Hinter

Suche zur Pflanzezeit
1600 1500 Stück ca. 60 Centimenter
hohe kräftige

PWichten
zu kaufen.

Bitte um Preisangabe inkluſtve Ver-
packung franko Camburg. Saalbahn.

Vost, Rittergut Tümpling
bei Camburg.

Gelegenheits Kauf.
Braune Stute, 7 jährig, truppenfromm,

einſpännig gefahren, 1,70 hoch, ohne
eichen, iſt wegen Penſionirung desSee zu verkaufen.

Franz Peters,Leipzig, Weſtſtſtraße 81.

Auf dem Rittergut Dehlitz a. 75 55
Weißenfels, ſtehen180 Stück halbengliſche

fette Lämmer
zum Verkauf.

Koech. Jnſpector.

S e a. S. a Brüdor- e

Fernſprecher afprecher 151.

garten, (2 Etagen, Nebenräume 2c.)
in ſchönſter Lage, (an freiem Rat
Nordoſtviertel) preiswerth zu ve
Off. unt. P. s. 2594 an Rud.
Mosse, Hier. [3007

Herrsoh. Wohnhaus e See

Eine Wohnung, nahe der Halle wird von

anſtändigen Leuten geſucht zum 1. April.
Offerten abzugeben unter Z. 2999 in
der Expedition dieſer Zeituug. [2999

SS Offene und geſuchten

Stellen.

Durch die Arbeitsnachweioſtelle des
Vereins für Volkswohl zu Halle a. S.,
Kl. Klausſtr. 14, erhalten Stellung: Einerfahrener Korbmacher, welcher Luſt hat,
in einer Nervenheilanſtalt die Ausbildung

Kranker in der Korbmacher-
zranche zu übernehmen; Gelbgießer,

Gürtler, Gelbgießer- und Gürtlerlehrlinge
Gärtnerlehrlinge, led. Pferde und Ochſen

knechte, verh. Kuhfütterer (Frau muß
melken), Arbeiter- und Dreſcherfamilien.

3003 Die Verwaltung.
Suche: 1 verh. Hofmeiſter, 1 led.
ofmeiſter, 2 verh. 1 led.cher, 1 verh. Diener, 1 verh.

Schäfer, 1 verh. Schmied, 1 verh.
Kuhfütterer, I led. Futterknecht, 4 led.
Pferdeknecht e u. 1 kräft. Burſchen als

Milchkutſcher. 2995Central-BRureau, Kl. Ulrichſtr. 6. 2874]

Energ. verh. Pann, Mitte 30er, alter
Soldat, mit Rechnungsweſen vertraut,ſucht Veränderungshalber geſtützt auf gute

Zeugniſſe und Referenzen irgend welchen
Vertrauenspoſten in kleinerer Stadt oder
auh dem Lande.

Gefl. Off. sub. Z. 2559 i. d. Exped.
d. Halleſchen Zeitung erb. 559
Verwalter-Geſuch.

Auf dem Rittergute m n
d. Corbetha wird zum 1. April d. Js.
ein nicht junger
zweiter Verwalter
eſucht. Perſönliche Vorſtellung nebſtS hin von Original anſen er

wünſch [2872Oekonomierath Zehe.

Die Verwalterſtelle
für das Stadtgut Halle a. S., Böll
bergerweg 93 i r Dies den
werbern zur Nachrich [3011

Suche zum 1. April [2945
Hofmeiſterpoften,

32 Jahr alt, bin erfahren im Rübenbauund im Beſitz ſehr guter Empfehlungen.
Gefl. Offerten unter Z. 2945 an die
Expedition dieſer Zeitung.

1 verh. kinderloſer, kautionsfähiger
Oberſchweizerwelcher ſchon mehrere Vapn in Deutſch

land als ſolcher thätig war und gute
Zeugniſſe beſitzt ſucht Stelle als ſolcher zu
einem größeren Viehſtand. Antritt nach
Belieben. Off. an Gottl. Zimmermann,

Fuhrmann. [2997000 Wattenwyl, b. Thun, Kt. Bern, Schweiz.

Volontärſtellegeſuch.
Per 1. April ſuche Stellung, bin 20 J.

alt, habe gute Empfehlungen und bin mit
der Buchführung des Landw. Central-
Vereins vertraut. Werthe J erbitte
unt. Chiffre Z. 2947 an d. Exp. d. Ztg.

ehrling,
möglichſt mit einj. Zeugniß für Oſtern u.
Volontär für Contor bei freier Stationdieſen ſofort ſuchen 2976

Gebr. Mulertt,Colon. Waar., Drogen c., gr. Klausſtr. 1.

Auf Rittergut Bretleben bei Artern
findet zum 1. April ein junger Mann bei
mäß. Penſion Stellung als [2909

Lehrling.
Familienanſchluß zugeſichert.

Mohs.

Ein Schmied,
welcher ſelbſtändig in LuxusWagenbau
arbeiten kann, wird in einer Werkſtatt,
wo 10 Mann arbeiten, als Erſter geſgan,
ſelbiger kann verheirathet ſein. Gefl.
Offerten unter Z. 2982 an die Exped.
der Halleſchen Zeitung. 2982

Ein herrſchaftl. Kutſcher,
gedienter Kavalleriſt, verhceirathet 33 Jahr
alt, mit prima Zeugniſſen ſucht Stellung
auf er zum 1. April oder ſpäter.
Gefällige Offerten erbeten unter F. R.
poſtlagernd Löbnitz bei Bitterfeld zu

ſenden. [2928Wegen Erkrankung meines Kutſchers
ſuche ich ſofort oder ſpäter einen durchaus
zuverläſfigen, tüchtigen

Kutſcher,
guten Fahrer und Pferdepfleger. Nur
ſolche mit beſten Zeugniſſen wollen ſich
unter Angabe näherer ne melden.

Rittergut cgeekf b. Weimar.

Ein gebildetes, in den 30 er Jahren
ſtehendes Fräulein, das in allen Zweigen
der Haushaltung erfahren iſt, ganz be
ſonders das beſſere Kochen verſteht, auch in
feineren Handarbeiten geübt und durchaus
geſund iſt, wird von einer alten Dame
nach Weimar zu ſofort oder 1. April ge
ſucht. Photographie u. Zeugnißabſchriften
zu ſenden an Louiſe Horſchke, Halle a. S
Magdeburgerſtr. 4. 2965

F. e. Beamtentochter, d. ſchon im Ge-
ſchäfte thätig war wird e. Stellg. in einer
Materiawarenhandl. bis 1. 4. geſ. Werthe
Off. wolle man i. d. Exped. dieſer Zeitung
unter Z. 2972 gef. niederlegen. [2972

Ein gebildetes junges Mädchen wird als

Wirthſchafterin
auf Rittergut Mößlitz, Stat. Stums-
dorf zum 1. April geſucht. [2981

Zur Erlernung der ff. Küche ſind
mehrere Stellen frei. Z bei Frau
A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6 2994Zum 1. April oder 1. Mat er. ſuche

3 für meinen Haushalt mit Landwirth-
aft ein junges

tädchen als Stütze,

v gegenſeitige Vergütung. Familien
anſchluß. Bedingung bewandert in weib
lichen Handarbeiten und im Schneidern.

Igrort Harz.rau Dbverförſter Bähr.

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. V.

Halleſchen Zeitung

h

5-IIADEE

e

e

e

M
r

5oIòö

h

a

S

e

S



timmt
Weise

esorgt

ureau

igen

s W.,

m 572 127 5 2II I

Heſondere Herilage zur

e 10. Halle (Saale),
-w—-Landvwirthſchaftlihe Mittheil

„Halleſchen Zeitung.

den 6. März 1896
ungen.

Redigirt von Landes-Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Der Anban des Hafers.
Wohl kaum giebt es eine Getreideart, die eine beſſere Cultur

in Düngung und Pflege, beſonders aber in der Wahl des Stand-
ortes ſo lohnt und durch reichere und ſichere Erträge ſo bezahlt
macht, wie der Hafer. Wegen des großen Bedarfs an Hafer
für Militär-, Luxus und Arbeitspferde, ſowie wegen ſeiner viel
fachen ſonſtigen Verwendung hält er ſich ſtets auf einem viel
günſt:geren Preisverhältniß, als die übrigen Getreidearten. Eine
etwas ſorgfältigere Cultur dieſer Körnerfrucht dürfte daher ge
wiß in der Gegenwart, wo die Preiſe für Roggen und Weizen
unter die Produktionskoſten geſunken ſind ſein, ſehr angebracht. Die
nachfolgenden Winke haben den Zweck, anregend auf beſſere Cultur
des Hafers hinzuwirken.

Die Wachsthumszeit des Hafers ſchwankt iu der Regel
wiſchen 90 145 Tage. Allgemein werden diejenigen Hafere als ahiafer angeſehen, welche höchſtens 120 Tage zum
lusreifen bedürfen. Für Gebirgsgegenden ſind im Allgemeinen

die frühreifenden Sorten Mähriſcher Hafer, Sechsämter Hafer,
Duppauer Hafer, gen Canadiſcher V und der ſibiriſch
Frühhafer zum Anbau zu empfehlen. Die kurze Wachsthumszeit
dieſer Sorten geſtattet zunächſt die für obige Gegenden nicht zu
umgehende ſpätere Einſaat meiſt nicht vor Anfang April;
außerdem fällt die Reife derſelben nicht vor die in unſeren
Höhengegenden vielfach auftretende regneriſche Witterungsperiode
des Spätſommers, ſo daß die Ernte ungeſtörter und weniger
gefährdeter vorgenommen werden kann.

Für die Niederungen mit beſſerem Klima kommen mehr die
Sorten mit langer Wachsthumszeit und meiſt auch höherem Er
trage in Betracht. Als ſolche ſind zu empfehlen: Probſteier Se
fer, Beſeler's Anderbecker Hafer, Heine's Ertragsreichſter, däniſcher
Hafer und Beſtehorns Ueberfluß.

den Anſpüchen an den Boden zeichnet ſich der Hafergegenüber den anderen Getreidearten burh hervorragende Genüg-

ſamkeit aus. Selbſt dem mageren, d. h. a rſtoſfagmen Boden
laſſen ſich durch Haferanbau in Folge ſeiner ſtarken Wurzel
thätigteit noch befriedigende Erträge abgewinnen. Andererſeits
lohnt er aber auch an beſſeren Böden ſo gut, wie kaum eine
andere Getreideart. Die höchſten Erträge liefert der Hafer auf
einem tiefgründigen, fruchtbaren, bündigen Lehmboden, dagegen
h er auch recht gut auf Neubrüchen, umgebrochenen Weiden,

ch gerodetem Waldlande, ſowie auf trocken gelegten Sümpfen
und Teichen, weshalb in der Bebauung ſolcher Flächen mit dem
Hafer in der Regel der Anfang gemacht wird.

t minder anſpruchslos zeigt ſich der Hafer in Bezug auf
die Vorfrucht, eine Eigenſchaft, in Folge deren er vielfach ſehr
ſtiefmütterlich bezüglich der Wahl ſeiner Vorfrüchte behandelt
wird, indem er, wie es ſelbſt bei uns noch vorkommt, 2 bis 3 mal
nach ſich ſelbſt oder nach der den Boden ſehr ſtark ausnutzenden
Gerſte bezw. Stoppelrübe angebaut wird. Man wähle daher
als Vorfrucht zu Hafer weniger anſpruchsvolle Culturpflanzen.
Am meiſien lohnt er unſtreitig nach gut gedüngten und gründlich
bearbeiteten Hackfrüchten als Vorfrucht und übertrifft dann in
ſeinen Reinerträgen nicht ſelten diejenigen der ihm meiſt vorge-
zogenen anderen Getreidearten.
Für eine gründliche und ſorgſame Vorbereitung des Feldes
iſt der Hafer recht dankbar. Hierher gehört vor allem ein
wich tiefes Beackern des Feldes vor Winter. Iſt der Boden
chwer und bindig und vielleicht durch ſtarke Winterfeuchtigkeit
noch ſtark verkruſtet, ſo ſuche man im Frühjahr die nötbige Locke-
rung in der oberen Schicht durch Grubbern, Wolzen und Eggen
deren hren vermeide aber, falls der Boden nicht zu ſehr
verunkrautet iſt, zwecks haltung der für die Haferſaat ſo noth-Dingen Winterſeuchtigteit auf leichteren Böden ein nochmaliges

flügen.
ZJn Zepu auf die Düngung pflegt man dem Hafer in der

Regel eine ſolche Stellung in der Fruchtfolge einzuräunen, daß

Düngerreſte angewieſen iſt. Wenn er trotzdem auch in dieſerStellung noch vielfach recht befriedigende Erträge liefert, ſo iſt

dieſes ſeiner großen Wurzelausbreitung zuzuſchreiben. Letztere ge
währt uns aber auch die Garantie, daß jede dem Bedürfniß
des Hafers einigermaßen angepagßte direkte Düngergabe
ſich reichlich lohnen wird. Stallmiſt dürfte ſich hierzu
am wenigſten eignen es ſei denn, daß er bereits im
Herbſte gegeben wurde, da ſeine Verwendung im Frühjahre kurz
vor der Saat den Ertrag gar häufig gefährdet, indem er in der
Regel eine ungleiche Entwickelung und Reife der Saat
Ganz vorzüglich wirkt dagegen Compoſt. Füreine richtige Kunſt
düngung iſt der Hafer ſo dankbar wie kaum eine andere Getreide
art. e erſter Linie kommen hier die Dünger,
vor allen Dingen Chiliſalpeter, dann die p ver ltigendarunter Thomasſchlacke und Superphosphat, in Betracht. uf

den humoſen und moorigen Böden lohnt ſich auch die An
wendung Dünge Mittel. Welche Kunſtdünger zweckmäßig zur Anwendung gelangen und in welchenMengen, das richtet ch nach der Bobendeſchaffenheit und kann

daher nur durch Düngungsverſuche genau ermittelt werden.
da den ſtickſtoffreichen Moor und Torfböden zeigt ſich der
Hafer für eine Düngung mit Stickſtoff und zwar ganz beſonders
mit Salpeterſtickſtoff auf jedem Boden ſehr dankbar, und alle
anderen Stickſtoffdünger, wie fchwefelſaures Ammonigk 2c.,
können nur dann noch in Betracht kommen, wenn es ſich um
einen bedeutend niedriegeren Preis handelt. Mit Rück
ſicht auf den Umſtand, daß der Chiliſalpeter bei ſtarken
Regenniederſchlägen ſehr leicht in den Untergrund geſpült werden
könnte, erſcheint es ſehr rathſam, die g. gebende Chiliſalpeter
menge (50--100 Pfund auf Hekt.) ſtets getheilt in 2 Hälften
zu verabreichen und zwar die eine bei der Saat und die andere
3-4 Wochen nach Anfang derſelben. Einen ganz beſonderen
Werth hat die reiche Stickſtoffdüngung zu Hafer inſofern, als ſie
den Proteingehalt der Körner ganz erheblich, bei den Verſuchen
von Prof. Maercker zuweilen um das Doppelte erhöht, wodurch
dieſelben als Futter für unſere Hausthiere natürlich um ſo werth-
voller und wirkſamer werden.

Die Einſaat des Hafers muß um ſo früher geſchehen, je
trockener das Klima und je leichter der Boden iſt und in dieſem

darf die Furcht vor ſpäten Nachtfröſten durchaus nicht ab-
alten, mit Ende März oder Anfang April zu ſäen. Jm ſchweren

Boden und beſonders in Höhenlagen mit rauhem Klima wird in
der Regel die Einſaat erſt gegen Ende April oder Anfang Mai
ſtattfinden können, in welchem Falle dann die Verwendung dereingangs erwähnten Frühſorten ſehr anzurathen iſt. Möglichſtes

Sortiren und Reinigen des Saatgutes iſt ganz be-
ſonders bei dem Hafer eine ſehr dankbare Arbeit,
damit möglichſt nur vollkommene und als ſolche
auch proteinreiche Körner zur Verwendung gelangen.
Jm Allgemeinen kann man annehmen daß das Ge-
wicht der jungen Pflanzen im geraden Verhältniß ſteht zu dem
Gewicht des Saatkorns. Wer daher kräftige, wider-
ſtandsfähige junge Pflanzen erzielen will, der ſorge zunächſt für
ſchwere und geſunde Körner. Bei keiner Getreideart zeigt ſich
aber in der Körnerbeſchaffenheit eine größere Ungleichheit, wie
gerade bei dem Hafer, daher auch ſtets das ungleichmäßige Auf-
gehen und die höchſt ungleiche Entwickelung der aufgegangenen
Pflänzchen in allen denjenigen Fällen, wo das Saatgut
entweder gar nicht oder höchſt mangelhaft ſortirt
worden iſt. Saathafer mit einem Hektolitergewicht von
weniger als 45 kg ſollte man überhaupt nicht ver-
wenden. Die Reihenſaat iſt, wenn ſolche angewendet werden
kann, der breitwürfigen Saat entſchieden vorzuziehen. Als
Reihenweite nehme man bei leichten Böden und weniger günſtigen
Verhältniſſen 10--12 em, bei ſchweren Vöden und günſtigen

er auf die etwa in dritter oder vierter Tracht übriggbliebenen Verhältniſſen 15 bis 20 ew, und falls die Saat zwiſchen den
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Reihen behackt werden ſoll, 20—25 em. Bei der breitwürfigen
Sagt beobachtet man noch häufig den Fehler, daß im
Frühjahre direkt auf die rauhe Furche geſät wird,
anſtatt zuvor das Feld zu übereggen. Es hat dieſes
Verfahren ſtets ein ſehr ungleichmäßiges Auſgehen und
demnach auch eine die Ernte mitunter nicht unerheblich beein
fluſſende ungleichmäßige Entwickelung der Saat Folge. Die
Saatmenge richtet ſich weſentlich nach der Saatmethode, der
Reihenweite, der Sorte, der Bodenbeſchaffenheit, der Saatzeit
und ganz beſonders auch nach der Höhe der event. zu verab
reichenden Stickſtoffgabe. Nimmt man auf letztere bei der Feſt
ſtellung der Saatmenge keine Rückſicht, ſo rächt ſich nicht ſelten
dieſe Unterlaſſung durch frühes Lagern in Folge zu dichten
Standes. Jm Allgemeinen wird man nicht fehlgreifen,

Bald nach erfolgter Einſaat iſt ein Anwalzen des Feldes,
wenn möglich mit gerippter Walze, dem ſchnellen Aufgehen der
Saat ſehr förderlich, da hierdurch die für die Keimung ſo noth
wendige Feuchtigkeit aus der unteren Bodenſchicht auf kapillarem
Wege beſſer in die oberen Bodenſchichten gelangt. Verkruſtet
der Boden bald nach dem Aufgehen der Saat oder zeigt ſich
viel Unkraut, ſo muß ein Uebereggen ſtattfinden. Dem letzteren
kann dann ſpäter bei einer etwaigen Pflanzenhöhe von 12 Ctm.
ein en ges Anwalzen folgen, um die Beſtockung der Saat
zu fördern.

Das vielfach ungleiche Reifen des Hafers und der damit
in der Regel r Verluſt durch Ausfall überreifer
Körner, was bei den weißen Haferſorten ſtärker hervortritt als
bei den gelben, erfordert bei der Ernte einige Vorficht. Man

wenn man bei ſtärkeren Stickſtoffgaben etwa I Cent erntet am beſten, wenn der Hafer an Halm Blättern und
ner und mehr pro ha das Saatgutquantum um 20 Rigspen eine vorwiegend gelbe Farbe angenommen hat. Jn der
bis 25 vermindert, ſo daß man bei Reihenſaat 25 bis
54 Kg und bei breitwürfiger Saat 35--60 kg pro
Morgen zur Ausſaat verwendet. Von der Tiefe des Unterbringens

des Samens hängt das gute Gedeihen der aufgegangenen Saat
ſehr weſentlich ab. Beſonders maßgebend hierbei iſt die Schwere
und Bindigkeit des Bodens, weshalb es ſich empfiehlt, bei
ſchweren Böden eine Saattiefe von 2, bei mittleren Böden eine
ſolche von 3—4, und bei leichten Böden eine ſolche von 5 bis

6 em zu wählen. Bei noch tieferer Unterbringung der Saat
a ſich in der Regel nicht nur ein ſehr langſames Aufgehenz elben, ſondern es unterbleibt auch dis Bildung der für das
gute Gedeihen der jüngeren Haferpflanzen ſo äußerſt wichtigenFronenwinpela, welche ſich an dem jungen Halme kurz unter

der Erde entwickeln und weſentlich zur Ernährung der Pflanze
beitragen.

Regel bleibt der abgemähte Hafer zum Nachtrocknen in
Schwaden am Boden liegen, was ja auch bei ſtarker Durchwachſung
mit Unkraut oder Klee in etwas zu rechtfertigen iſt. Jedenfalls iſt es
aber weit beſſer, überall da, wo letzterer Umſtand nicht zutrifft, den
Hafer ſofort nach dem Abmähen zu binden und in Mandeln zu
ſtellen, da der am Boden liegende Hafer bei ungünſtigem Ernte-
wetter weit mehr der Beſchädigung ausgeſetzt iſt. as Korn
verliert durch Beregnen und wiederholtes Bethauen nicht nur die
Farbe, ſondern läßt auch ein Auswachſen befürchten, ebenſo iſt
das Stroh dem Verderben mehr ausgeſetzt.

Auf dem Speicher hält ſich der ausgedroſchene Hafer weit
beſſer wie die anderen Getreidearten. Sorgt man nur für friſche
Luft und zeitweiſes Umſtechen, ſo kann er ſelbſt bei hoherSchüttung Vahre lang in guter Beſchaffenheit erhalten werden.

Der Einfluß der verſchiedenen Futtermittel auf die Qualität der Molkereiprodukte.
Jn der Generalverſammlung des Verbandes rheiniſch

preußiſcher Genoſſenſchaften hielt Herr Profeſſor Stutzer Bonn
über obenſtehendes Thema einen ſehr intereſſanten Vortrag, welchen
wir nach dem Berichte über dieſe Verſammlung in Folgendem
wiedergeben:

Das Futter, welches wir den Kühen geben, hat einen ganz
entſchiedenen Einfluß auf die zu erzeugende Milch und Butter.
Ein altes Sprichwort ſagt: ſchlecht gefuttert, ſchlecht gebuttert.
Gewiſſe Futtermittel vermehren die Menge der Milch, andere
beeinfluſſen deren Fettgehalt, noch andere machen durch riechende
und ſchmeckende Stoffe ſich bemerkbar, und es liegt im Jntereſſe

der Molkereien, unter den Futtermitteln diejenigen auszuwählen,
welche einen günſtigen Einfluß ausüben.

Jch beginne zuerſt mit den ſchlechten Eigenſchaften gewiſſer
Futterſtoffe und zwar mit denjenigen, welche unangenehm riechende
oder ſchlecht ſchmeckende Beſtandtheile auf die Milch übertragen,
und mache einen Unterſchied zwiſchen ſolchen Futtermitteln, welche
im geſunden, friſchen Zuſtande eine ſchlecht ſchmeckende Milch er
zeugen, und anderen, welche erſt beim Aufbewahren, nämlich
bei beginnender Fäulniß und Zerſetzung, auf den Geruch und
Geſchmack einwirken. Zu den erſteren gehören die Kohlgewächſe,
die Blätter mancher Kohlarten und insbeſondere die Kohlrüben,
auch Wrucken oder Steckrüben genannt. Läßt die Verabreichung
dieſer Futtermitel bei Butterverkauf nicht ganz ſich vermeiden,
ſo ſollte man deren Menge möglichſt einſchränken. Bei reichlicher
Fütterung mit ſolchen Kohlarten kommt die thatſächlich dadurch
bewirkte Vermehrung der Milch gegenüber deren ſchlechterem
Geſchmack nicht in Betracht. Es iſt nicht rathſam, mehr
als t Pfund Kohlrüben auf 1000 Pfund Lebendgewicht täglich
zu geben.

Andere Futtermittel, bei denen eine Gährung und Fäulniß
begonnen hat, wie z. B. eingeſäuerte Rübenblätter mit Köpfen,
oder gefrorene und dann an der Luft liegengebliebene Rüben,
Rübenſchnitzel oder Kartoffeln, ferner Stroh, welches feucht
lagerte und hier und da Schimmelbildung zeigt, alle dieſe Futter-
mittel üben. wie bekannt iſt, einen ungünſtigen Einfluß auf
den Geruch und Geſchmack der Milch aus. Verdorbene Futter-
ſtoffe ſollte man an Kühe überhaupt nicht verabreichen und die
Menge der eingeſäuerten Rübenblätter um ſo mehr einſchränken,
je Vrbr Werth auf die gute Qualität von Milch und Butter
gelegt wird.

Die Uebertragun n ſchmeckender Stoffe auf die Milchgeſchieht in manchen de durch eigenthümliche, in den Pflanzen

bereſts vorhandene Subſtanzen, meiſt jedoch ſind Bacterien bei der
Entftehnne der ſchlechten Eigenſchaften betheiliot. Wir beschäftigen

in der Verſuchsſtation uns mit dieſen kleinen Lebeweſen, es giebt
nun ſolche, welche z. B. den Stallgeruch der Milch veranlaſſen,
andere erzeugen ein gutes Aroma der Butter, wieder andere
die W Milchfehler.

ies erwähne ich nur beiläufig. Wir ſind mit unſeren
Forſchungen noch nicht ſo weit, daß ich heute näher darauf
eingehen könnte. Es iſt dies ein Gebiet, welches von außer

Wichtigkeit für das Molkereiweſen zu werden
verſpricht.

Bei der Sommerfütterung der Kühe kommt naturgemätz das
Grünfutter in erſter Linie in Betracht, und brauche ich nicht
darauf hinzuweiſen, daß gutes Grünfutter ſowohl die Menge
wie auch die Qualität der Milch günſtig beeinflußt. Die Klee
arten ſind bekanntlich beſonders reich an Eiweiß, ebenfalls die
Süßgräſer, ſo lange ſie jung ſind; aus dieſem Grunde hat
das Weidegras und Grummet einen höheren Nährwerth, als das
Gras vor der Blüthe. Ferner iſt es eine bekannte Thatſache,
daß Grünfutter, namentlich bei Weidegang, der Butter eine gelbere
Farbe und ein ſtärkeres Aroma verleiht. Um gutes Wieſenheu zu
erzeugen, müſſen die Wieſen gut in Stand gehalten werden,
denn Heu von ſauren Wieſen, auf denen Binſen und Schachtel-
halm wachſen, vermindert die Milchabſonderung, ernährt die
Kühe mangelhaft und giebt zur Knochenbrüchigkeit Anlaß. Leider
wird die Pflege der Wieſen in vielen Gegenden ſehr vernachläſſigt
und könnte durch deren beſſere Jnſtandhaltung, bei naſſen Wieſen
durch Entwäſſerung, ſowie durch Anwendung von Kalk, Kainit
und Thomasſchlacke viel geſchehen, um nicht nur eine höhere Rente
von den Wieſen zu erzielen, ſondern auch ein beſſeres, geſundes
Heu g erhalten.

Von den Futterpflanzen, welche in dem erſten Frühjahr
einen Ertrag liefern, erwähne ich die Winterwicke. Dieſe wird
in den letzten Jahren häufiger angebaut. Von den Wicken be
hauptet man, daß ſie, allein gefüttert, zu Verdauungsbeſchwerden
Anlaß geben, und legt man die Wicken meiſt mit anderem Grün-
futter oder mit Stroh gemengt den Kühen vor, oder man baut
ſie als Wickenfutter an.
Die Lupinen ſind als Grünfutter zu vermeiden, dagegen

können ſie als Sauerfutter oder als ſüßes Preßfutter ohne Be
denken gegeben werden, vermögen jedoch auch in dieſem Zuſtande
einen beſonders günſtigen Einfluß auf die Milchabſonderung nicht
hervorzubringen.

Der grüne Buchweizen, zur Blüthe geſchnitten, hat keine
guten Eigenſchaften, und machen größere Mengen davon die
Milch dünn und verringern den Milchertrag. Die Erbſen, grün
gefüttert, haben keinen nachtheiligen Einfluß. Sie wirken auf
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den Geſchmack der Butter günſtig ein. Merkwürdigerweiſe
der Sanderbſe, der ſogenannten Peluſchke, dieſe Eigenſchaft

n u.Si Serradella iſt ein ganz vorzügliches Milchfutter, welches

auch u in naſſem Zuſtande nicht in der Weiſe, wie z. B. Klee,
zu Blähungen Anlaß giebt. Angeblich ſoll die Serradella den
Fettgehalt der Milch erhöhen, indeß liegen mir hierüber keine
Erfahrungen vor.
Eine ſehr milchergiebige Pflanze, welche allerdings nur auf

leichtem Boden gedeiht, iſt der Spörgel. Die Beſchaffenheit der
Butter iſt nach Spörgelfütterung eine durchaus gute.

Der weiße Senf hat bis jetzt bei uns wenig Beachtung ge-
funden. Der Senf wird zu verſchiedenen Zeiten geſäet, er wächſt
ungemein ſchnell, namentlich wenn er im Boden genügende
Mengen von Stickſtoff und Phosphorſäure vorfindet. Das Vieh
frißt dies Grünfutter gern, falls es vor Beginn der Blüthe ge
mäht wurde. Die Menge der Milch wird dadurch vermehrt.
Angeblich ſoll auch deren Fettgehalt erhöht werden und die Butter
eine ſchöne gelbe Farbe erhalten. Die Franzoſen nennen das Grün-
utter von Senf „herbe au beurre“.

tter ohne Bedenken geben.
Auf beſſerem Boden wird dem amerikaniſchen Mais im Ge

menge mit Viktoriagerbſen ebenfalls noch zu wenig Beachtung ge
ſchenkt. Der Mais giebt die größten Maſſenerträge zu einer Zeit,
in welcher ſonſtiges Grünfutter nicht mehr reichlich vorhanden
e 9 anderen Gegenden wird der Mais als Futter für Kühe

ochgeſchätzt.

u dem beſten Herbſtfutter gehören die Stoppelrüben und
die friſchen Rübenblätter. Werden die Rübenblätter ohne Erde
und im nicht angefaulten Zuſtande gegeben, ſo ſind ſie mit Beigabe von Stroh bekanntlich ein ziemlich gutes Milchfutter, indeß

ſoll man höchſtens 25 Pfd. Rübenblätter auf 1000 Pfd. Lebend
gewicht den Kühen vorlegen. Bei größeren Gaben tritt leicht
Durchfall ein, und pflegt die in den Rübenblättern vorhandene
Orxalſäure dann bisweilen in unangenehmer Weiſe ſich bemerkbar
zu machen. Die Oxalſänre entzieht dem Körper Kalk und kann
zur Knochenbrüchigkeit der Kühe Anlaß geben, was namentlich
ber tragenden Kühen zu beachten iſt.

Von den Stoppelrüben iſt es ebenfalls bekannt, daß ſie die
Qulatität der Molkereiprodukte in günſtiger Weiſe nicht beein
fluſſen, und dürfte die äußerſte Grenze, bis zu der man täglich
geben kann, ungefähr 20 Pfund Stoppelrüben auf 1000 Pfund
Lebendgewicht ſein.

Für den Winter bilden die Futterrüben eine wichtige Grund
lage bei der Berechnung der Futterrationen, und ſucht man den
Mangel der Rüben an Fett und Protern, ſowie an Trockenſubſtanz
durch entſprechende Gaben von Heu, Häckſel und Kraftfutter

auszugleichen. Wird die Herſtellung guter Tafelbutter beabſich
tigt, ſo pflegt man nicht mehr als 40 Pfd. Futterrüben täglich
zu geben, während bei Milchverkauf deren Menge unbedenklich bis
auf 60 Pfund erhöht werden kann. Jch weiß nicht, ob dieſe
Beſchränkung der Ration bei Butterverkauf wirklich ſo noth

Man kann 50 Pfd. Senf-

wendig iſt. Die Menge der Milch wird bei lichen Gaben
von r pyrüben vermehrt, deren Fettgehalt etwas
vermi

Jn gewiſſen Gegenden findet die Möhre als
Futtermittel, wenn auch nicht in ausgedehntem Maße.
Futter hat keinen beſonderen Einfluß auf die Vermehrung der
Milch, wohl aber beeinflußt es den Geſchmack und die der
Butter in Pfg Weiſe.

Mit den rohen Kartoffeln ſei man bei Butterverkauf
vorſichtig. 16 Pfund für den Tag und 1000 Pfund Lebend
gewicht ſind ungefähr die äußerſte Grenze, bis zu der man
geben kann, ohne eine Beeinträchtigung des Geſchmackes der
Butter befürchten zu müſſen. Will man größere Mengen ver

ſo müſſen die Kartoffeln vorher gekocht oder gedämpft
werden.

Unter den Abfällen der Brennerei, Brauerei und Zucker
rübeninduſtrie will ich zunächſt die Rübenſchnitzel erwähnen.
Dieſe ſind, wenn man feine Butter erzielen will, ſowohl im

iſchen, wie im eingeſäuerten Zuſtande kein beſonders
Futter, wegen des Mangels an löslichen Kohlehydraten und
wegen ihres hohen Waſſergehaltes, der ungefähr 92 vom Ge
wichte der Rübenſchnitzel beträgt. Dagegen iſt die Verwendung
der ſeieg nlchntbet, von denen man 6 bis 8 Pfund giebt, zu
empfehlen.

Die Biertreber wirken auf die Milchabſonderung entſchieden
günſtig ein, wenn ſie ganz friſch gegeben werden und ſie noch
nicht ſauer geworden ſind. Auch von getrockneten Biertrebern
verwende man nicht ſolche, welche ſauer oder dumpf riechen. Es
ſind dann verdorbene Treber beim Trocknen verwendet.

Von dem Schlempearten wirkt die Kartoffelſchlempe auf die
Qualität von Milch und Butter nicht beſonders günſtig ein, und
ſollte man höchſtens 50 Pfund lauwarmer Schlempe gleichzeitig
mit mindeſtens 10 Pfund Rauhfutter an Milchvieh ge Die
Kartoffelſchlempe iſt als Futter für Maſtvieh beſſer geeignet.Sauer gewordene Schlempe dürfen die Kühe nicht haben. Nu

iſt zu berückſichtigen, daß bei der Schlempefütterung die Bacterien,
welche die Säure erzeugen, leicht in den Krippen ſich feſtſetzen.
Auf eine ſehr ſorgfältige Reinigung der Krippen muß bei der
Schlempefütterung ſtreng geachtet werden, und ſind die Kri
wöchentlich einmal mit Kalkmilch zu beſtreichen, um die Reſte

Saure zu i der Keſentliche Vorzüge vor der Kartoffelſchlempe beſitzt dieGetreideſchlempe und namentlich die Maisſchlempe indeß Legne

man auch bei dieſen Futterſtoffen darauf Bedacht, daß die Kühe
nicht zu große Mengen davon erhalten. Man ſpare nicht an
Rauhfutter und ſorge dafür, daß das Vieh bei Schlempe und
Schnitzelfütterung in der täglichen Futteration 3 Pfund ver
dauliches Eiweiß auf 1000 Pfund Lebendgewicht erhält, während
bei anderer Fütterung in der Regel 2 Pfund Eiweiß taglich
genügen. Die ge'rocknete Schlempe hat als ein vorzüglich gutes

Futter ſich bewährt. Schluß folgt.)

Die milch wirthſchaftliche Abtheilung auf der Ausſtellung zu Stuttgart-Cannſtatt.
Auf Anregung ſüddeutſcher milchwirthſchaftlicher Kreiſe hat

die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft zum erſten Mal auf
ihren Wanderausſtellungen für die Ausſtellung Stuttgart-Cann-
ſtatt einen Preisbewerb ausgeſchrieben für Gegenſtände des
Molkereiweſens, und zwar ſtehen in erſter Reihe die Erzeugniſſe
der Milchwir?hſchaft, wie Dauermilch, Dauerrahm, friſche Butter
aus ſüßem und aus ſaurem Rahm, Dauerbutter u. ſ. w. ferner
Süßmilchkäſe, alſo Emmenthaler, Edamer, Limburger, Münſer
käſe, fette Weichkäſe, auch Sauermilchkäſe. Weiter werden die

für Milchwirthſchaft zur Vorführung kommen, alſo
efäße und andere Verpackungsmittel u. ſ. w. außer W iisbe-

werb, ebenſo auch wiſſenſchaftliche Darſtellungen außer „reisbewerb. Die Maſchinen der Milchwirthſchaft welche auf den

Ausſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft ſchon
einen großen Platz einnahmen, werden auch in StuttgartCann
ſtatt und zwar unter den übrigen Maſchinen der Ausſtellung
zur Vorführung kommen. Die Ausſtellungseinrichtung iſt die allge
meine der deutſchen Wanderausſtellungen. Der Ausſteller hat recht
zeitig, einen Platz zu belegen, und für die Ausſtellung, Beaufſichtigung
und Abräumung ſeiner Ausſtellungsgegenſtände ſelbſt zu ſorgen. Mit
Bezug auf die Schwierigkeit der Butterkühlung während desoft ſchon5 Monats Juni hat die Ausſtellleitung dafür geſorgt, daß

e auch ohne Mitwirkung des Ausſtellers ausgeführt werden
kann, ſofern der Ausſteller ſich darauf beſchränken will, die

Butter in einem Zweikilo-Gefäß zur Ausſtellung zu bringen.
Jn dieſem Falle übernimmt die Geſellſchaft die Aufſtellung, Be
aufſichtigung, Kühlung und Abräumung der Butterproben. Der
Ausſteller muß ſich alſo vor allen Dingen klar werden, ob er
die Butter in eigenen Gefäßen zur Ausſtellung bringen will
oder in den Zweikilotöpfen der Deutſchen Landwirthſchafte
Geſellſchaft. Jm erſteren Falle muß er, wie geſagt, einen Plat
belegen und fur Kühlung und Aufſicht ſorgen, im zweiten hat
er nur ein geringes Standgeld von 2 Mark zu zahlen. erhält
das Glasgefäß, in welchem die D. L.-G. die Butter ausſtellt,
zugeſandt und kann auf dieſe Weiſe, ohne ſelbſt nach Stuttgart
zu kommen die Ausſtellung beſchicken.

Die D. L.-G. geſtattet, daß Gruppen von Ausſtellern ſich
zuſammenthun können, um ihre Ausſtellung gemeinſchaftlich ein
zurichten und erleichtert auch auf dieſe Weiſe die Beſchickung.
Dagegen findet ein Preiserwerb in Gruppen, auch Kollektionen
genannt, nicht ſtatt.

Um dem großen Publikum auch Gelegenheit zu geben, die
Butter und den Käſe zu koſten, wird eine Koſthalle eingerichtet,
deren Beſchickung den Ausſtellern freigeſtellt iſt. Hier kann
gegen ein geringes Entgelt eine Koſtprobe ſtattfinden. Sachver
ſtändige, welche die Butterausſtellung eingehend ſtudieren wollen,
können morgens unter Ausſchluß des großen Publikums dies in

e
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der eigentlichen Ausſtellung ausführen, jedoch ſind hierzu be- Will man Tanben im Schlage füttern, ſo plazire man dasſondere Karten zu löſen. Futter ſo, daß die Schmarotzer e u kommen können. Das kann
Da die Milchwirthſchaft ger Zeit eines der wichtigſten auf e e r man r Tr
erthun 2 mit ahmen ſtreut, worauf die auſe nicht gelangen konnen, odergsmittel unſerer landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe dadurch, daß man das Futterbrett an glatten dünnen Drähten an die

auch Süddeutſchland beſonderes Intereſſe für dieſe land-
wirthſchaftliche Thätigkeit zeigt, iſt anzunehmen, daß die Be
ſchickung eibe reiche werden wird. Beſonders regt ſich Württem

und Bayern, namentlich das Allgäu, jetzt ſchon, die An-
vorzubereiten.

Möchten auch die Molkereien unſerer Provinz, nachdem ſie
üm Vorjahr in Lübeck und Magdeburg ſo ſchöne Lorbeeren ſich
errungen haben, Gelegenheit nehmen, in Stuttgart-Cannſtatt ihre
Leiſtungsfähigkeit zu beweiſen.

Kleinere Mittheilungen.
Beſchaffenheit des Saatkorns. Wie bekannt, iſt ja die Sicher
und die Höhe des Ertrages der Feldfrüchte in hohem Maße ab

ngig von der Beſchaffenheit des Saatkornes. Wir möchten deshalb
i bevorſtehenden Frührsbeſtellung nicht verfehlen, hinzuweiſen auf

die verſchiedenen dabei in Betracht kommenden Momente, deren Be
achtung tie um ſo wichtiger iſt, als bei den herrſchenden
niedrigen Getreidepreiſen Ausfälle im Ertrage um ſo ſchwerer wiegen
werden. An ein tadelloſes Saatgut haben wir folgende Anforderungen
zu ſtellen: Das Korn muß groß ſein, dadurch haben wir eine ge
wiſſe für eine größere Menge von Reſerveſtoffen für die

te Ernä n des Keimlings, ſo daß bei gleichmäßiger Keimung,
gleichmäßigem Wachsthum, ſolcher Blatde unv Ernte der Ertrag ein
höherer ſein wird. Die Form des Kornes muß voll und kräftig
ſein, auch muß es völlig normal gedildet und unverletzt ſein. ger
die Beurtheilung der Form bei der Gerſte iſt beſonders das Ver-
häſtniß der Länge zur Breite zu beachten, das beim Vollkorn 2:1
ſein ſoll. Beim Hafer ſind drei Kornformen zu unterſcheiden:
Haupt, Neben und Dovppelkörner. Erſtere ſind die den Zweigen
der Rispe direkt aufſitzenden Körner, die zweiten werden von den
Achſengliedern der Aehrchen getragen, das Doppelkorn bedeutet die
Vereinigung zweier Spelzfrüchte nedeneinander. Die Qualität wirdum ſo beſſer 53 je mehr Hauptkdrner vorhanden ſind, bei denen das

Verhältniß der Breite zur Länge normal 1 3, bei Voll
körnern 1: 3,5--4,5 ſein ſoll. Das Gewicht des Kornes iſt zu
beachten, inſofern uns dies Aufſchluß giebt über die vorhandene wiſſens
werthe Stoffmenge. Die beſten Gewichtsergebniſſe betragen bei der
Gerſte pro 100 Körner 4—4,5 g, bei dem Hafer 4,5 g und darüber.
Sehr wichtig iſt auch die Farbe des Kornes, die bei der Gerſte
hellgelb ſein ſoll, nicht bläulich oder bleifarben. Bei dem Hafer
kommen drei Farben vor, je nach der Sorte, gelb, weiß und ſchwarz
reſp. braun. Hier kommt es nur darauf an, daß die Körner möglichſt

Decke hängt. Jſt der Schlag weder für das eine noch das andere
geeignet, ſo muß man die Mäuſe zu fangen ſuchen, denn mit Gift zu
hantiren, iſt in dieſem Falle höchſt gefährlich.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
In der Zeit vom 27. Februar bis 4. März 1896 einſchließlich

a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

r T r T eS Erzielte PQualität Alter Seit t Centner
Pfd. Mk.

Kühe 7 iährig (129 32I2. 7-8 1300 1350 31—302. 6 860 3023. 6 1275 27Ferſen 2. 2 860 30Ochſen 12. 6 1660--1855 332. 8 1900 1760 31-322-3. 3 1010 30Bullen 2. 21, 1230 30Kälber 14 Tage 136 35300— 250 361,—36
Schweine je nach Qualität 275- 320 35260— 270 34—33

Sauen 437 32Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

295 49230-300 48
Schweine je nach Qualität 200--275 47

260--31046200 43190 40Sauen 380 386 45-44
von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen

Central-Vereins erzielte Preiſe (bei ſofortiger und bereits
erfolgter Abnahme):

Hundeſtaupe und Geflügelcholera

alle von gleicher Farbe ſind. Ein Beweis für die Reife und Geſundheit fdes Saatkorns iſt uns gegeben, wenn ſich die Körner äußerlich durch Kühe Ia. 5——6 jährig 1414-1768 33
einen gewiſſen eigenthümlich ſchimmernden Glan z auszeichnen. Der I--2. 6--10 1110--1280 31-30
richtige Reifegrad iſt uns ja Gewähr dafür, daß das Korn alle die 2. 5 1240 30Stoffe aufgenommen hat, die nöthig ſind, um ſpäter die junge Pflanze 23. 8 1371 27
zu ernähren. Ferner ſoll das Saatgetreide feinſchaalig, dann Ochſen I. 68 1740--1870 36-35
rein, d. h. es dürfen nicht mehrere Sorten miteinander vermengt I. 6 1555--1745 34
ſein, und unkrautfrei ſein. Sehr wichtig iſt die Keimfähig- Schweine 320 37keit und die Keimenergie des Saatgutes. Sobald dasſelbe 312 341nicht mindeſtes 90 keimfähige Körner enthält, ſo iſt es zu beanſtanden

öchſte Keimenergie, d. h. die ſchnellſte Keimung wird ſtets nur e) Abſchlüſſe in:
en jüngerer Same beſitzen. Endlich darf Saatgetreide nicht dumpfig r JhHen; das Getreide iſt faſt geruchlos und jeder unangenehme Geruch Kühen J 28iſt auf die Anweſenheit von Schimmelbildung oder Fäulnißfermenten Schweinen I. 35

Hke.

t J e

Inserate ß Inserate ßpro Zeile 20 Pfennig. A n 3 P n. pro Zeile 20 Pfennig.
r 0

e S2 Du 77 OEine C erh Kälberruhr,47 v e re Anzeigen5 ä ſt n Durchfall der Schweine w. Joylen jede für Landwirthe bestimmt
d 2 4 dfg 97r um9 5 R vim Kreiſe Thorn in Weſtpreußen,
175 ha groß, iſt erbtheilungshalber für Recker, wo eine ga z energiſche

unter günſtigen Bedingungen mitverkaufen. Nähere Auskunft ertheilt ander

Benno Richter
Thorn.

zu Arbeit verlangt wird und

iſt. Concurrenzlos bitlig.
rechtzeitiger Beſtellung Prob
lieferung. Jeder Landwirth
verlange Proſpekte. 2959
A. KIimgs, Grottkan i. Schleſ.

[2961

h e e

ſsind, worden in fachgemässer Weise
für summtliche Zeitungen besorgt

Thüringer Pillen. von dem Spezial-Annoncen-Bureau
für landwirthsechaftl. Anzeigen

Wiſfenſchaftliche Arbeit d. Herrn DepartementsThier
s Wallmann- Erfurt ſow. Gebrauchsanweiſung Otto Thiele. Berlin SW.,

gratis u. franco alleinigen Fabrikanten SCl. Lageman, chemiſche Fabrit, Erfurt. Bernhburgerstr.
u bezieben d. alle Apotheken u. von allen

Thierärzten pro Schachtel zu 2 Mark.

ſowie alle Durchfälle der Thiere
heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen die

durch d.
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